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die Commiſſionsfaſſung abgelehnt 


‚beide Anträge 


* 
ing, Donnerſtag, 


Bedarfs. 
erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen.“ 

Abg. Schmieding (natlib.) beantragt folgende 
Faſſung: „Ueber die Zulaſſung derjenigen Rechts⸗ 
kandidaten, welche die erſte juriſtiſche Prüfung beſtan⸗ 
den haben und ſich zur Vorbereitung für die Ber 
fähigung zum Richteramt meiden, entſcheldet die 
Juſtizverwaltung nach Maßgabe des Bedarfs. Die 
Zulaſſung erſolgt in der Regel nach der Reihenfolge 
der Meldungen. Die näheren Ausführungsbeſtimmungen 


a vom Zuftizminifter im Wege des Negulativs 
erlaſſen.“ 
Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freifonf.) beantragt, 


in der Weiſe anzunehmen, da 
Stelle des letzten Satzes des Antrages Samedi 
der Antrag Buſch geſetzt wird. 7 5 
Abg. Roeren (Etr.) ſpricht für Ablehnung des 
Paragraphen. Die Richter verzichteten lieber auf die 
Gehaltszulagen als auf die Uaabhängigkelt der Juſiize 
pflege; die in das Belieben des Juſtizminiſters geſtellte 
Aſſeſſorenauswahl könne nur das Streberthum be⸗ 
günſtigen. Die Klagen über unſere Rechtspflege 
richteten ſich nicht gegen die wiſſenſchaftliche Befähigung 
der Richter, ſondern gegen den Formalismus in der 


Rech ſprechung und gegen die Entſcheidungen nach 


werden ſoll. 


politiſchen und ſozialen Geſichtspunkten, und dieſe 
Uebel würden durch den § 8 geiöcdert werden, weil 
dann die beſten Kräfte noch mehr ſich den anderen 
Verwaltungen zuwenden würden, 

Abg. Frhr. v. Richthofen⸗Mertſchütz leonſ.) be⸗ 
fürwortet den Antrag Buſch. In dem Geſetz lönnen 


ſehr wohl zwei verjchledene Fragen gelöſt werden, und 


Beſtimmungen über die Auswahl der Aſſeſſoren ſelen 
nothwendig, um überhaupt die Einführung der Alters⸗ 
zulagen zu ermöglichen. Die Juſtizverwaltung müfle 
ebenſo wie di: anderen Verwaltungen das Recht der 
Auswahl haben. 

Abg. Schmieding (nat.⸗lib.) empfiehlt feinen An⸗ 
trag, der den Vorbereitungsdlenſt genügend regele. 

Abg. Klaſing (conſ) iſt zunächſt für den Antrag 
Buſch, deſſen Annahme die Unabhängigkeit des Richter⸗ 
ſtandes nicht beeinträchtigen werde Seine Parte 
lönne auch für den Antrag Schmieding ſtimmen, wenn 
derſelbe dem Antrage Buſch entſprechend corrigirt 
werde. 

Abg. Oswald (nat.⸗lib.) erklärt ſich ſür den An⸗ 
trag Schmieding, weil dle quantitative Beſchränkung 
der Aſſ foren, wie dieſer fie biete, genüge und der 
beſtehende Zuſtand bereits eine gewiſſe qualitative Aus⸗ 
wahl g-ftatte. Durch Annahme der Reglerungsvorloge 
werde der Rechtsanwaltsſtand herabgeſetzt werden. 
Wenn der Miniſter in Zukunft fein beſtehendes Recht, 
Unwürdtge auszuſchließen, ſtrenger ausübe, fo würden 
die Juriſten damit einverſtanden ſein. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, daß die 
Regierungsvorloge nur eine Klarſtellung des bereits 
beſtehenden Rechtszuſtandes, der mit der Zeit verdun⸗ 
kelt worden jet, Schaffen ſollte Es jet unbedingt 
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Berlin, 5. Mat. Die offizlöſe „Berl. Corr.“ 
chreibt heute: 

In Folge eines Beſchluſſes des Königlichen 
Staatsminiſteriums find die Beamten ſämmtllicher 
Reſſorts von Neuem nachdrücklich darauf hingewleſen 
worden, daß es mit den Pflichten eines Staats⸗ 
beamten vollſtändig unvereinbar tft, ſich an Agi⸗ 


lationen zu betheiligen, welche gegen die Durchführung 
der Regſerungspolltik gerichtet find. 


— Das Gefolge des ſich zu den Krönungs⸗Feier⸗ 


lichkeiten in Moskau begebenden Prinzen Heinrich von 


Preußen wird aus folgenden Mitgliedern beſtehen: 


Hofmarſchall Contre⸗ Admiral Baron v. Seckendorff, 


Generallieutenant v. Villaume, General⸗Adjutant von 
Pleſſen, Generalmajor Baron v. Bülow, Flügel⸗ 
Adjutant Oberſt v. Moltke, Flügel⸗Adjutant Graf von 
Klinckowſtröm, Capitän 2. Ranges Müller, Rittmeiſter 

tifford Kocg v. Breugel und Dr. Reich. Außerdem 


wird, wie bereits früher berichtet, General-Adjutant 


v. Werder den Krönungs-Felerlichkeiten beiwohnen. 


Dem Prinzen Heinrich werden zum Ehrendienſt vom 


ruſſiſchen Hofe beigegeben werden: der Commandtrende 


der Truppen des Odeſſaer Militärbezirks General⸗ 
Adjutant Graf Muſſin⸗Puſchkin, der Commandeur der 


Garde⸗Equ page Contre⸗Admiral Fürſt Schachowskoi 


und der ruſſiſche Mllitär⸗Attachee in Berlin Oberſt 


des Generalſtabes Fürſt Engali'ſchew. 2 

In der Reichstagskommiſſion des bürgerlichen 
Geſetzbuches wurde der § 1551, betreffend Eheſcheldung 
wegen ehrloſen und unfirtlichen Verhaltens nach der 
Regierungsvorlage angenommen und mit 12 gegen 8 
Stimmen der § 1552, betreffend Ebeſcheidung wegen 


e h d Der § 1553. lautend: „Das 


cheldungsrecht erliſcht durch Verzeihung“, wurde an⸗ 
genommen, ebenſo der § 1554, betreffend Friſten bei 
einer Eheſcheldungskiage mit dem Zuſotzantrag des 
Reichstagsabgeordneten Bachem. 
— Wie der „Hamburgtſche Correſpondent“ meldet, 


iſt der Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann 


beute zum Admiral ernannt worden. 

— Die beiden Individuen, die geſtern bei Frascati 
den Wagen des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen an⸗ 
gehalten hatten, ſind ermittelt und verhaftet worden. 

München, 5. Mal. Der Fürft von Bulgarien 
ſtattete heute dem hieſigen ruſſiſchen Geſandten einen 
Beſuch ob, den der Letztere alsbald erwiderte. Ferner 
empfing der Fürſt den Beſuch des Herzogs Siegfried 
in Bayern. Heute Nachmittag iſt die Mutter des 
Fürſten. Prinzeſſin Clementine von Coburg, hier ein⸗ 
getroffen. 

Aachen, 5. Mal. Zur Präſentatlon als Vertreter 
der Stadt Aachen im Herrenhauſe wurde heute Bürger⸗ 
meſſter Beltmann gewählt. : 


Regierung und Parlament. 


Das Herrenhaus hat durch ſeine Ablehnung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes das Staatsminiſterium in 
ſchwere Verlegenheit verſetzt. Von den zahlreichen 
Niederlagen, die ſich der Reihe nach mehrere Miniſter 
in der letzten Zeit geholt haben, iſt dieſe die be⸗ 
deutendſte. In der vorigen Landtagsſeſſion mußte 
Herr von Hammerſteln⸗Loxien mit der Vorlage über 
die oſtpreußiſche Generalkommiſſion dem Groll des 
Herrenhauſes zum Opfer fallen, in dieſer Seſſion hat 
ſich Freiherr v. Berlepſch im Abgeordnetenhauſe mit 
ſeinem Entwurfe über die Handelskammern eine ſehr 
verſtimmende Zurückwelſung zugezogen, und jetzt 
treten die Herren Boſſe und Miquel gemeinſam als 
Leldtragende auf oder vielmehr ab. Das Herrenhaus 
hat, wie der „Rh. C.“ ganz treffend bemerkt, ein 
wenig den franzöſiſchen Senat kopirt, als es, ganz 
wie dieſer, durch die ſchon herbeigeführte Verſtändigung 
zwiſchen dem Miniſterium und der anderen Kammer einen 
ſcharfen Vernichtungsſtrich machte. Was ſoll jetzt geſchehen? 

ach dem Herkommen unſerer poliiiſchen Zuſtände 
natürlich garnichts. Kein Miniſter wird ſich die miß⸗ 
glückte Campagne mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetze 
tödlich zu Herzen nehmen, und das confeſſionelle 
Schulgeſetz wird ſich die Staatsregierung durch das 
plumpe Drängen des Herrenhauſes auch nicht abbringen 
laſſen, wenigſtens für dle nächſte Zeit nicht. Denn 
darüber, was ſpäter geſchehen könnte, muß man nach 
den Erfahrungen der letzten Monate mit äußerſter 
Zurückhaltung urtheilen. Es wäre nicht das erſtemal, 
daß reglerungsſeitig ſehr beſtimmt ein „Niemals“ 
ausgeſprochen worden iſt, das hinterher unter dem 
Eindrücke fortgeſetzten rückſichtsloſen Forderns doch 
nachgiebig weich wird wie Butter an der Sonne. 
Dieſelbe Reglerung, die „unentwegt“ — wie die 
ſchöne Phraſe klingt — den Getreideterminhandel gegen 
den agrariſchen Anſturm beſchützen wollte, unterwirft 
ſich jetzt trotz nicht aufgegebener wirthſchaftspolitiſcher 
Einſicht dem Befehl des Bundes der Landwirtbe und 
wird den Getreideterminhandel ſchlankweg unterdrücken. 
Alſo ſollte man auch in Sachen des conſeſſionellen 
Schulgeſetzes den Tag nicht vor dem Abend loben. 
Die konſervative Mehrhelt des Herrenhauſes hat in 
ihrer Weiſe ein kleines Melſterſtück vollbracht. Sie 
hat mit ihrem Verlangen nach einem allgemeinen 
Schulgeſetz den Unwillen der Conſervativen und des 
Centrums im Abgeordnetenhauſe über die Verwerfung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vollſtändig zum Schweigen 
gebracht, und dieſe Parteien können ſich ja gar nichts 
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Vorlage wiederzukehren. 
Staatsminiſterium für die jüngſte Niederlage im 
Herrenhauſe dadurch revanchtren zu wollen, daß eine 
Vorlage verzögert wird, auf die das Agrarterthum 
einiges Gewicht legt. Offiziös wird der mögliche 
Schluß der Landtagsſeſſion noch vor Pfingſten ange⸗ 
kündigt, wobel allerdings voraus ſichtlich auf das Zus 
ſtandekommen des Anerbengeſetzes verzichtet werden 
müßte. . 


Europas Schuldenlaſt. 

Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Economiſte 
Européen“ eine Abhandlung, der zu entnehmen iſt, 
daß vom Jahre 1885 bis 1895 die öffentlichen Schulden 
der 21 europälſchen Länder von 101460 Millionen 
Franks auf 121966 Millionen Franks geſtiegen find. 
Es macht dies während 10 Jahren eine Vermehrung 
der Schulden um 20505 Millionen Franks. Die 
Länder, in welchen die öffentlichen Schulden am 
meiſten zugenommen haben, find in erſter Reihe: 


Rußland mit 7541 Mill. Fres., dann 

Deutichland . mit 5743 „ 2 

Frankreich mit 2278 „ 2 

Italien mit 1914 „ = 

Oeſterreich⸗Ungarn mit 1237 „ 5 

Die Länder, deren Schuld abgenommen hat, find: 
England .. um 2244 Mill. Fres. 
Spanien . um 394 „ 5 
Dänemark um 23 „ 


Luxemburg um 4 „ 2 
Die ſechs im Jahre 1895 am meiſten verſchuldeten 


Länder ſind: 
Frankreich. mit 26779 Mill. Fr., oder 698 Fr. 
für jeden Einwohner, 


Eugland mit 16424 Mill. Fr., oder 419 Fr. 
für jeden Einwohner, 
Rußland mit 15767 Mill. Fr., oder 161 Fr. 
5 für jeden Einwohner, 
Deutſchland mit 15252 Mill. Fr., oder 296 Fr. 
für jeden Einwohner, 
Oeſterr.⸗Ungarn mit 14021 Mill. Fr., oder 338 Fr. 
für jeden Einwohner, 
Italien 


mit 12941 Mill. Fr, oder 418 Fr. 
für jeden Einwohner. 


Die ſibiriſche Eiſen bahn. 

Was für die Verbindungen Großbritanniens nach 
Indien und Auſtralien der Suezkanal, das bedeutet 
für Rußlands Zukunft am Stillen Ocean die große 
ſibiriſche Transverſalbahn. Erſt nach Fertigſtellung 
dieſes Schienenwegs wird Rußland, ſo ſchreibt man 


den „Hamb. Nachr.“, für ſeine Politik im fernen 


Oſten eine ſichere Operatlonsbaſis beſitzen, welche ihm 
ermöglicht, ſeine Weltmachtſtellung dort, wo es am 
nöttzigſten erſcheint, in angemeſſener Weiſe zur Geltung 


zu bringen. Man macht ſich ſchwer einen Begriff 


deren 
ange⸗ 

geht 
Aus⸗ 


von den ungeheuren Raumverhältniſſen, 
Bewältigung in Stibirten der Lokomotive 
ſonnen wird. Seit Jahrhunderten ſchon 
ein nicht unbedeutender Strom ruſſiſcher 
wanderung nach den Gebieten jenjeit® des Ural, 
aber es iſt, als ob dieſelben ſpurlos von den uner⸗ 
meßlichen Einöden verſchlungen würden, denn die all⸗ 
gemeine Phyſiognomte des Landes bat durch ſie noch 
bis beute keine nennenswerthe Umgeſtaltung erſahren, 
und ſelbſt die vielen Tauſende von Arbeitern, welche 
jetzt am Bau der Bahn thätig ſind, bringen nur in 
die allernächſte Umgebung ihrer Arbeitsſtätten einiges 
Leben in das monotone Einerlei von Sumpf und 
Urwold, das in Sibirien ganzen Längen- und Breite⸗ 
graden ſeinen melanchollſchen Stempel auſprägt. Bei 
der ſibiriſcheu Stadt Tjumen, wo dle Uralbahn endigt, 
beginnt der neue Schlenenweg, deſſen Geſammt⸗ 
länge, 6383 Werſt, man bis zum Jahre 1902 
bewältigt zu haben hofft. Allerdings bildet die 
furchtbare Strenge eines 7 bis 8 Monate währenden 
Winters im Verein mit der glühenden Hitze des 
Sommers und den ungeſunden Boden: und Trink⸗ 
waſſerverhättniſſen eine ganz außerordentliche Erſchwerung 
für den regelmäßigen Fortgang der Arbeiten, da dies 
Arbeiterperjonal den Strapazen nur zum kleineren 
Theile gewachſen iſt und es trotz hoher Löhne und 
reichlicher Verpflegung nicht immer gelingen will, ge⸗ 
nügende Kräfte in hinreichender Zahl zu erhalten. 
Aber die eiſerne Energie und Beharrlichkeit, welche 
von allen an dem Werke thättgen Inſtanzen, von dem 
erſten Ingenleur bis zum letzten Hardlanger entfaltet 
wird, hat ſchon Wunder geleiſtet und in Rußland 
zweifelt kein Kenner der Verhältniſſe, daß der ſeſt⸗ 
geſetzte Termin, wenn nicht gänzlich unvorherzuſehende 
Ereigniſſe dazwiſchentreten, auch wirklich eingehalten 
werden wird. 


Die Induſtrie in Japan. 

Erſt vor vierzig Jahren wurden dle japaniſchen 
Häfen dem Handel des Auslandes eröffnet, und erſt 
vor dreißig wurde die erſte arbeitſparende Maſchine 
in Japan aufgeſtellt. Jetzt find 61 Kattunfabriken 
mit 589164 Spindeln im Betriebe. Ste beſchäftigen 
8889 Arbeiter. Ueberall tauchen neue Fabriken auf. 
Vor einem Jahre wurde in Oſaka die erſte mit 
Maſchinen hergeſtellte Uhr angefertigt; jetzt wirft die 


Fabrik Uhren in Menge auf den Markt. Vor dreißig 
Jahren bewirkte die politiſche Umwälzung eine ſo 
ſchnelle Wandlung der Sinnesart des Volkes, wle fir 
einzig daſteht in der Geſchichte. Die jetzt vollbrachte 
induſtrielle Umwälzung wird nicht minder belangreiche 
Folgen haben. Bis vor Kurzem war die geſammte 
Induſtrie Japans Hausinduſtrie. Sämmtliche Mit⸗ 
glleder einer Familie ſaßen abwechſelnd am Webeſtuhl, 
und die Kinder trieben das Handwerk ihrer Eltern. 
Die ſeltenen Brokat⸗ und Seldenwaaren, die Lack⸗ 
und Emallarbeiten, die jetzt die Paläſte der Reichen 
ſchmücken, ſind alle in niedrigen Häuschen 
gefertigt worden. 95 pCt. der japaniſchen Induſtrie 
iſt auch zur Zeit noch Hausinduſtrie. Der Arbeiter 
wird lediglich nach ſeinen Leiſtungen bezahlt. Die 
Factoren, die in anderen Ländern die Löhne be⸗ 
ſtimmen, ſind in Japan nicht maßgebend. Steckt der 
japaniſche Arbeiter Herz und Seele in ſeine Arbeit, 
und bringt er ein Kunſtwerk zuwege, ſo weiß er, daß 
er für feine Mühe und Geſchſcklichkeit gebührend bes 
zahlt wird. Dle Fabrikarbeit iſt natürlich in Japon 
denſelben Bedingungen unterworfen, wie anderswo, 
und je mehr die Fabrikarbeit zunimmt, deſto mehr 
verringert ſich die Hausarbeit. Hört aber die Haus⸗ 
arbeit in Japan auf, ſo dürfte dies das Ende der 
japaniſchen Kunſt ſein. Das ſteht jedoch feſt, daß 
Japan immer unabhängiger wird von anderen 
Nationen. 


Macedoniſche Reformen. 

Wie der „Polit. Correſp.“ aus Konſtantinopel be⸗ 
richtet wird, enthalten die am 28. April bekannt 
gegebenen Reſormen für Macedonien zahlreiche werth⸗ 
volle Errungenschaften. Als ſolche werden in bulgariſchen 
Kreiſen namentlich folgende Beſtimmungen bezeichnet: 
Die Vermehrung der wählbaren Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsraths in den Vilajets von vier auf ſechs; die 
Einſetzung der Inſpecttonscommiſſionen, die bet ent⸗ 
ſprechender Auswahl eine ſehr erſprießliche Wirkſam⸗ 
keit entfalten könnten; die Erleichterungen bei Kirchen⸗ 
bauten; die Verbeſſerung der Organiſation der Schulen; 
die Berückſichtigung der nicht muhamedaniſchen Be⸗ 
völkerung bei der Zutheilung zur Gendarmerie, im 
Verhältniß von 10 pCt.; ber Verſuch, in je einem 
Diſtricte eines jeden Vilajets die Zehntenabgaben nach 
dem Durchſchnittsergebniſſe dreier Jahre zu entrichten 
und endlich die Maßregel zur Erzielung einer richtigen 
Beſteuerung. Das Hauptgewicht wird auf die baldige 
Durchführung der Reformen gelegt. Die Reformen 
gelten nicht für die Vilajets Scutari und Janina. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 5. Mat. Das Abgeordnetenhaus nahm bei 
der Fortſetzung der Debatte über die Wahlreſormvor⸗ 
lage den Antrag Bareuther auf Einſührung der geheimen 
Abſtlmmung mittels Stimmzettel mit 117 gegen 103 
an, und erledigte die geſammten Wablreformvorlagen 
in zweiter Leſung. 

— Wegen des Bürgermeiſterpoſtens find die Antte 
ſemiten bereits in Streit gerathen. Die ſogenannten 
„Deutſchnatlonalen“, d. h. Antiſemiten Schönerer'ſcher 
Färbung find mit der Verzichtleiſtung Lueger's durchaus 
nicht einverſtanden, ſondern betrachten die Entwicklung 
der letzten Zeit als eine Niederlage. Sie find des⸗ 
wegen mit der Lueger⸗Partel in barten Zwiſt gerathen 
und ſollen keinen der drei Bürgermeiſterpoſten erhalten. 
Der antifemittihe Bürgerclub ſtieß die Vorſchläge des 
Vollzugsausſchuſſes um und ſtellte für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten an Stelle des Abg. Schleſinger den 
klerikalen Gemeinderat Strobach auf, feines Zeichens 
Lehrmittelhändler. Als erſter Vlzebürgermeiſter wurde 
Lueger, für den Poſten des zweiten Vizebürgermeiſters 
der Advokat Dr. Joſef Neumayer beſtimmt; er mußte 
vor ſeiner Kandidatur die Erklärung unterfertigen, 
wonach er die zerſetzenden Beſtrebungen Schönerers 
als ſchädlich erachtet und verurtheilt, und mit ihnen 
nichts gemein hat. a 

Budapeſt, 5. Mal. Der König, ſowie die hier 
wellenden Erzherzoge und Erzherzoginnen und das 
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diplomatlſche Corps wohnten der heute Vormittag; müſſe fie den Bericht des Vie conſuls und das Proto- nungen und den Geſchäftsräumen der Flelſcher 
koll über die Verh indlung abwarten; beide Schrlft⸗ auf der Straße verboten. 


ſtattg⸗hibten Militärrevue dei, die einen glänzenden 
Verlauf nahm. Am Schluſſe derſelben drückte der 
König ſeine volle Befriedigung über die gute Haltung 
der Truppen aus. Das Publikum auf den Zuſchauer⸗ 
Tribünen begrüßte den König mit brauſenden Eljen⸗ 
rufen. 

talien. 

Rom, 5. Mat. Deputirtenkammer. Die Tribünen 
ſind ſtark beſetzt. Die Deputirten ſind in ziemlicher 
Anzahl anweſend. Alle Miniſter wohnen der Sitzung 
bel. Das Finanz⸗Expoſs wurde am Schluſſe mit 
den Rufen: Bravo! Gut! begrüßt. Sodann beginnt 
das Haus die Berathung über Afrika. Auch Crispi 
nimmt an der Sitzung Theil. Der Finanzminiſter 
trug das Exposé über die in Folge des Wechſels in 
der Verwaltung und der Ereigniſſe in Afrika ver⸗ 
änderte finanzielle Situation vor. Der Ueberſchuß 
von 8 870 374 Lire, führt der Miniſter aus, welchen 
das reetlfizirte Budget pro 1895/96 zeigte, habe ſich 
infolge des außecordentlichen Credits von 20 Millionen 
für Afrika in ein Defizit von nahezu 12 Millionen 
verwandelt. Gleichfalls für Afrika habe das neue 
Cabinet einen Credit von 140 Millionen verlangt und 
bewilligt erhalten. Von demſelben ſeien 96 Millionen 
bereits in das Budget 1895/96 und 434 Millionen 
in dasjenige pro 1896/97 mit ihrer Verzinſung auf⸗ 
zunehmen. Infolge der anderweitigen in das Budget 
pro 1895/96 eingetragenen Ausgaben erhöhten ſich 
dieſelben insgeſammt um 118575973 Lire. Das 
Ergebniß der Einnahmen lege es nahe, die veran⸗ 
ſchlagten Einnahmebeträge abzuändern. Nach den 
rectifizirten für das Budget 1895/96 veranſchlagten 
Einnahmen würde ſich ein Ueberſchuß von 1 411 900 
Oire im Staatsſchatz ergeben. Infolge einiger außer⸗ 
halb des Budgets zu machenden Ausgaben werde 
jedoch der Staatsſchatz ein Defizit von 2828 098 Lire 
haben, deſſen größerer Thell wahrſcheinlich durch die 
infolge der reichlicheren Ernte zu erwartenden höheren 
Einnahmen werde gedeckt werden. f 

Rom, 5. Mal. Die „Agenzia Stefani“ tbeilt 
mit: Der König hat in feinem Namen ſowle im 
Namen der Königin und der Prinzen des Königlichen 
Hauſes der von der Reglerung eingeſetzten Commiſſion 
für die Unterſtützung von Familien der in Afrika ge 
fallenen oder verwundeten Soldaten die Summe von 
430 000 Lire überreichen laſſen, mit der Beſtimmung, 
daß bei den Unterſtützungen kein Unterſchied zwiſchen 
Itolienern und Afrikanern gemacht werden fol. 
Außerdem ſandte der König, gleichfalls im Namen der 
königlichen Familie, neuerdings 100 000 Lire der 
italteniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz zur Ver⸗ 
wendung für die verwundeten italieniſchen und ein⸗ 
geborenen Soldaten. 

Maſſauah, 5. Mai. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 
lagerte das italleniſche Operatlonscorps in Cherſeber, 
3 Stunden von Adigrat. Die direkte Verbindung mit 
der Garniſon von Adigrat wurde ſofort wlederher⸗ 

eſtellt; der Commandant von Adigrat Major Pre⸗ 
Anart ſtattete dem General Baldiſſera in deſſen 
Lager einen Beſuch ab. Die Abeſſynier beläftigen das 
Operatlonscorps den ganzen Tag über von den 
Flanken aus ſowohl während des Marſches wie im 
Lager. Der Feind zeigte ſich niemals in Maſſe, ſon⸗ 
dern ſchwärmte überall umher und hielt die Berge 
Amoleita und Zeban ſtark beſetzt. Ras Mangaſcha 
hält die die Umgebung von Adigrat beherrſchenden 
Poſitionen beſetzt, jo daß die Räumung des Forts zur 
Zeit ſchwierig iſt. f 


Paris, 5. Mal. Die . Oiterarkonven⸗ 
tion vereinbarte Zuſatzakte iſt heute von der inter⸗ 
nationalen Urheberrechtskonferenz vollzogen und letztere 
iſt demnächſt selehtofien | 3 


gland. 

London, 5. Mat. Bezüglich der Freiſprechung 
Lothaire's erklärte Chamberlaln heute, dieſelbe ſei laut 
Telegramm des engliſchen Viceconſuls in Boma er⸗ 
folgt, weil Lothalre bei der Hinrichtung Stokes“ keine 
verbrecheriſche Abſicht gezeigt habe. Ehe die Regierung 
eine endgiltige Anſicht über die Angelegenheit äußere, 
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ſtücke ſeien in etwi ſechs Wochen zu ecw ırten. 
Sir John Gocſt beantragte die zweite Leſung der 
Unterrichtsbell. Asqulth beantragte in längerer Rede 
deren Verwerfung; er tadelte die Vorlage als uns 
gerecht, unbillig und geeignet, religtöſen Streit ans 
zufachen. 8 
Die „Pall Mall Gazette“ hat Grund zu 
glauben, daß die Nachricht. Cecil Rhodes und Alfred 
Beit hätten ihren Rücktritt als Direktoren der 
Chartered Company angezeigt, wohl begründet ſei. 
— Der bekannte Finanzmann Oberſt North iſt 
Dienftag Nachmittag, während er den Vorſitz in einer 
Verſammlung führte, plötzlich geſtorben. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 5 Mai. Der König verlleh dem 
regierenden Fürſten Georg von Schaumburg ⸗Oippe den 
Elephanten⸗Orden. 
— Die Vermählung der älteſten Tochter des ron. 
prinzen, Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinzen Friedrich 
von Schaumburg-Lippe findet heute Abend um 8 Uhr 
in dem Palais des Kronprinzen in Amaltenborg ſtatt. 
An der Feier nehmen theil: der König und die Königin, 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark, 
der Fürſt und die Fürſtin von Schaumburg⸗Lippe, 
der Herzog und die Herzogin von Pork, Prinz Karl 
von Schweden, der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
von Schaumburg⸗Llppe und die Geſchwiſter der Braut 
und des Bräutigams. 


Belgien. 
Brüſſel, 5. Mal. Wie die Blätter melden, heißt 
das als muthmaßlicher Mörder der Rentiere Herty 
verbaftete Individuum Courtols. Courtols war früher 
bei der Brüſſeler Polizei angeſtellt und die öffentliche 
Meinung hatte ihn, mit Recht oder Unrecht, als den 
Urheber des Juwelendlebſtahls bet der Gräfin von 
Flandern bezeichnet. Die Staatsanwaltſchaft beobachtet 
große Zurückhaltung und glaubt es mit einer inter⸗ 
natlonalen Bande zu thun zu haben, welche mit der 
berüchtigten Bande von Wertbpaplerdieben in Zuſam⸗ 
menhang ſtände. 
Türkei. 


Conſtantinopel, 5. Mat. Die Botſchafter hatten 
geſtern in der Angelegenheit der Ernennung des 
muhamedaniſchen Kaimakams für Zeitun eine Bes 
ſprechung. 


Perſien. 

Teheran, 5. Mai. Die Nachricht von der 
Ermordung des Schah iſt nunmehr in alle Theile 
des Reiches gedrungen und hat, wie erwartet wurde, 
an einzelnen Punkten Ausſchreitungen hervorgerufen. 
In der Provinz Fars, wo die Nomaden beſonders 
zügellos ſind, wurden Karawanen geplündert und 
Telegraphen zerſchnitten. Im Ganzen iſt das Land 
jedoch ruhig und es wird Ernſtes nicht befürchtet. 
Die befriedigende Lage iſt den Maßregeln dez Groß⸗ 
vezlers, der Uaterſtützung ſeitens des engliſchen und 
ruſſiſchen Geſandten und der prompten Anerkennung 
des neuen Schah Muſaffer⸗ed din durch England und 
Rußland zuzuſchreiben. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Mat. Um die hieſige Oberbürger⸗ 
meiſterſtelle haben ſich außer den ſchon genannten ſechs 
Herren noch ſolgende ſieben Herren beworben: die 
Oberbürgermelſter Bollmann⸗Guben, Werner⸗Cottbus, 
Braeſicke⸗Bromberg, Dr. Harmſen⸗Altona, Waldſchmidt⸗ 


— ı 


Ereſeld, der zweite . ne ſter Trampe⸗Danzig und 


et‘ 
Negierungsrath Delbrüd-Danzig. Geſtern Nachmittag 
hat der Wahlausſchuß über Diefe Bewerbungen be⸗ 
rathen und die beiden hieſigen Herren, ſowie den 
Oberbürgermeifter einer Nachbarſtadt vorläufig auf die 
engere Candidatenliſte geſetzt. — Eine neue Pollzei⸗ 
Verordnung betreffend den Handel mit Fleiſch, welche 
am 1. Juli in Kraft tritt, hat der Reglerungspräſi⸗ 
dent für den Umfang des Regierungsbezirks Danzig 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes erlaſſen. 
Danach iſt das Feilhalten und Aushängen friſchen 
ausgeſchlachteten Fleiſches vor den Thüren der Woh⸗ 


r ͤͤͤ . — NIEREN 


Der Fernſprechverkehr in 
Elbing. 


Es iſt eine auffallende und keineswegs erfreuliche 
Thatſache, daß der Fernſprechverkehr in Elbing bei 
Weitem nicht derartig ausgenutzt wird, wie man bei 
Berückſichtigung der Vortheile und Annehmlichkeiten 
dieſer modernen Verkehrselnrichtung ohne Weiteres 
annehmen ſollte. Auf dieſem Gebiete Wandel zu 
ſchaffen und eine regere Betheillgung aller Intereſſenten 
herbeizuführen, iſt der ſehnliche Wunſch vieler Ange⸗ 
ſchloſſenen und eine Anregung in dieſem Sinne zu 
geben, iſt der Zweck des vorliegenden Artikels. — 
Das Telephon erfüllt dann den richtigen Zweck für 
den Angeſchloſſenen, wenn es dieſem ermöglicht, mit 
möglichſt allen ſeinen Freunden, Kunden oder 
Lieferanten ꝛc. direct zu verkehren, ohne daß er es 
nöthig hat, wegen jeder Kleinigkeit ſelbſt hinzulaufen 
oder Jemanden zu ſchicken. Gehört zu der Babl der 
Angeſchloſſenen aber nur eln verhältnißmäßig kleiner 
reis von Auserwählten, jo vermag der Angeſchloſſene 
natürlich nur mit dieſen Firmen oder Einzelperſonen 
telephoniſch zu verkehren; dazu kommt, daß er mit der 
wellaus größten Mehrzahl dieſer Angeſchloſſenen ab⸗ 
ſolut garnichts zu thun bat und es iſt daher ein⸗ 
leuchtend, daß unter diefen Umſtänden das Telephon 
in Elbing ſtundenlang müßig an der Wand bängt und 
nich: der Bedeutung entſpricht, welche Ihm der Großſtädter 
als unentbehrliches Verkehrsmittel beimißt. Wir glauben 
nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß für den 
Localverkehr das Fehlen dieſer wunderbaren 
E.findung kaum ſonderlich vermißt werden würde. — 
Jedem, der einmal längere Zeit in einer Stadt mit 
geſund entwickeltem Fernſprechverkehr gelebt, ſich mit 
jenen Lebensgewohnheiten danach einzurichten gelernt 
hat, wird ein ſolcher Ausſpruch als eine Ungeheuer⸗ 
lichkeit, ja Lächerlichkeit erſcheinen, wie wenn Jemand 
behaupten wollte: die Eiſenbabnen ſelen entbehrlich, 
und doch könnte man mit gleichem Recht auch das 
behaupten, wenn die Eiſenbahn etwa alle Woche nur 
einmal führe. Daſſelbe Verhältniß trifft auf den 
Elbinger Localſernſprechverkehr zu; denn von den ca. 
46 000 Etrwohnern waren bisher 113 () Firmen ꝛc. 
angeſchloſſen (5 kommen jetzt hinzu), es kommt alſo 
auf je 400 Einwohner ein Telephon! Selbſtverſtänd⸗ 
lich hat der Angeſchloſſene nur ab und zu Gelegenheit, 
mit einem der andern 112 Angeſchloſſenen zu ſprechen, 
unter Umſtänden hat er, wie ſchon erwähnt. mit den⸗ 
ſelben überhaupt nichts zu thun und darf fein Tele⸗ 
phon nur als Zierde des Comptolrs betrachten. Der 
moderne Großſtädter kann heute ohne Fernſprecher garnicht 
mehr leben. Der Hausherr, die Hausfrau, der Sohn, die 
Tochter, der Hausknecht, die Magd — Alle ohne Ausnahme, 
— benutzen ihn vom frühen Morgen bis zum Abend, 
alle zettraubenden Gänge, Briefe, Karten ꝛc. nimmt 


er ihnen ab. Die Hausfrau beſtellt ihren Bedarf für 
Küche und Haus alles ſelbſt durchs Telephon, den 
Schloſſer, den Schneider, die Schneiderin, die Putz⸗ 
macherin, den Tuchhändler, Concertbillets, den Doktor, 
Apotheker, Tinte, Papler — alles ruft der willige 
Apparat zuſammen. Selbſtverſtändlich ſind alle Hand⸗ 
werker, alle Lieferanten ꝛc. angeſchloſſen, der Anſchluß 
mehrt ja ihre Kundſchaft, denn ſchon die große Be⸗ 
quemlichkeit zwingt den Fernſprechbeſitzer, nur mit An⸗ 
geſchloſſenen im Geſchäftsverkehr zu ſtehen. 
Draußen ſtürmt es. Regen oder Schnee klatſchen an 
die Fenſter, es Hilft nichts, man muß hinaus, denn 
dies oder das muß beſorgt werden! Der Fernſprecher 
aber ſagt: Nicht doch! Hole Dir keine naſſen Füße, 
ich beſorge Alles! — Alltäglich wanderte ſonſt das 
Dienſtmädchen zu Commlſſionen in die Stadt und 
blieb endlos fort, jetzt hat fie der Fernſprecher abgelöſt 
Im ſchnellen Tempo rollen die Wagen der Lieferanten 
heran und bringen einer nach dem Anderen die für's 
Leben nothwendigen Sachen. — Man will eine kleine 
Geſellſchaft geben — nur flink an's Telephon, alle 
Freunde und Bekannten find ja angeſchloſſen, — To 
holt man ſich ſchnell den Beſcheid und ſorgt auch auf 


dem gleichen Wege für das, was die Gäfte geiſtig und 
leiblich erfreuen ſoll. Das Telephon ſpart dem An⸗ 
geſchloſſenen in der Großſtadt einen Dienftboten. 
Platzt im Haufe ein Waſſerrohr oder ein Gasrohr, 
oder bricht gar Feuer aus, der Fernſprecher ſchafft 
Hülfe im Augenblick. — Welchen Nutzen der Geſchäfs⸗ 
mann von dem Aaſchluß an ein entwickeltes Fern⸗ 
ſprechſyſtem hat, braucht nicht erſt auseinandergeſetzt 
zu werden, für ibn iſt er von größtem Werthe. — 
Haben wir fo in kurzen Umrlſſen geſchlldert, in welch 
ausgiebiger Weiſe der Großſtädter ſich den Dienſt des 
Jernſprechers zu Nutze gemacht hat, fo drängt ſich 
unwillkürlich die Frage auf, wie es mit der Fern⸗ 
ſprecheinrichtung in Elbing ausſieht? — En Bli 
auf das Verzeſchniß der Aageſchloſſenen erglebt zus 
nächſt ohne Welteres, daß faſt kein einziger Hand⸗ 
werker angeſchloſſen ift. Putzmacherinnen, Schnelderinnen, 
Gärtnereien und Blumenhandlungen, Droſchkeneigner, 
Aerzte und Zahnärzte, Konditoreien, Fleiſch⸗ 
handlungen, Malermeiſter, Schuhmacher⸗ und 


ind auf dem Verzeichniß überhaupt nicht vorhanden 
— wo bleibt alſo der eigentliche Zweck des Fernſprech⸗ 
verkebrs? Derſelbe beſchränkt ſich lediglich auf die 
Behörden, größeren An 5 1 
kauſmä en Geſchäfte. E emnach zur Be 
De Telephons in der von Er 
hnung abſolut ausgeſchloſſen. 
dleſem vornebmſten aller 
es kennt nicht den 


eine Verwendung des 
oben geſchilderten Ausde 
Elbing macht eben von 
Verkehrsmittel keinen Gebrauch, 
gewoltigen Nutzen, den es ſich durch feine Enthaltung 
entgehen läßt; es wäre ja ſonſt garnicht deakbar, daß 
die Thellnehmerzahl hier in Elbing nicht derartig zu 


Schneldermelſter, Schloſſer und Tapezierer ꝛc. ꝛc. 8 


nimmt, wle allerwäris! In jeder int⸗lligenten gröfe⸗ 
ren Stadt der Neuzeit drängt ſich von ſelbſt alles 
9 zu den Auserwählten des Fernſprechkreiſes zu 
gehören. — 

Unkenntniß, vielleicht auch falſche Vorſtellungen 
über die Koſten, über die Schwierigkeit der Hands» 
habung, mögen zum Theil auch im Wege fteben; 
darum dürfte es vielleicht nicht überflüſſig ſein, auch 
hierüber aufzuklären: 

1) Das Fernſprechen iſt ſo einfach und leicht, daß 
es jeder Menſch obne Weiteres begreift und 
ſofort auszuüben vermag; 5 
Die Gebühren für den Anſchluß betragen für das 
150 Mk. Dafür kann man den 


2) 


als wäre er zu Hauſe! 


Alle dieſe ſchönen Vorthelle bleiben aber leider 


c bier in Elbing Illuſton, wenn nicht durch frische 


Vorgehen Wandel geſchoffen wird. Die Wee 


tung iſt ihrer Natur nach nicht die Stelle, pie Et 
Intereſſenten zufammenzutrommeln; Re Kofi! aer 


richtung, verwaltet ſie unter allen 
En 25 aber und ne viele davon Gebrauch machen, 


e ur Selbſthilfe kann hier zum 
Sele Madre, ed e ſich olle Diejenigen, welche 
Intereſſe daran nehmen, daß die Fernſprechelnrichtung 
auch bei uns in Blüthe komme, zuſommenſchaaren und 
durch fleißige Propaganda es zu Wege bringen, daß 
die Zahl der Angeſchloſſenen in Elbing im nächſten 


Jahre wenigſtens 1500 beträgt. Die Weiteren finden 


ſich dann ſchon von ſelbſt ein. — Sollten die obigen 
Ausführungen bei unſern Mitbürgern Beachtung und 
Anklang finden, ſo werden ſich auch die Männer fin⸗ 
den, welche geneigt find, mit Hand anzulegen, damit 
die in Elbing nur kümmerlich gediehene Pflanze des 
Fernſprechverkebrs ſich zu einem mächtigen, weit⸗ 
verzweigten Baume entwickele. 


aufgenommen werden. 


odet 
Dieſe Beſt'mmurg findet 
keine Yamendung auf das Fellbirten von Fleſſch auf 
Märkten und Jahrmärkten oder vom Wagen aus un 

auf den Verkauf von warmen Würſtchen. Die wel⸗ 
teren ſehr ausführlichen Beſtimmungen richten ſich be⸗ 
ſonders auf die abſolute Sauberkeit der zu verkaulen⸗ 
den Waare, der Transportmittel, der Verkaufsräume 
und der Verkäufer, und verbieten das Ausſuchen der 
Waare Seitens der Käufer durch Angreifen, Drücken 
und Betaſten des friſch ausgeſchlachteten Flelſches 2 
— Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaſt hielt 
geſtern Abend ihre Generalverſammlung ab, in welcher 
der Vorſitzende, Herr Schüßler, den Jahresberlcht er 
ſtattete. Er gedachte in demſelben der Feier de 

hundertjährigen Fahnenjubiläums, das die Gilde be? 
geben konnte, und der Ereigniſſe des letzten Jahtes, 

Von der Verſammlung wurde Herrn Schüßler der 
Dank für den Vortrag ausgeſprochen. Nach dem Vol 
ſchlag der Reviſoren dechargirte die Verſammlung DIE 
Jahresrechnung für das Jahr 1895, ferner wurden 
6 ordentliche und außerordentliche Mitglieder aufge⸗ 
nommen. Der im Parke des Schützenhauſes befind⸗ 
liche Spielplatz für Kinder ſoll, um den läſtigen Staub 
möglichſt zu vermeiden, mit einem Fußboden auz 

Ziegelſteinen verſehen und mit einer Kies ſchicht bedell 
werden. Das Königsfeſt der Gilde wird, wenn MR 
Witterung es etlaubt, in althergebrachter Weiſe W 
27. und 28. Mal gefeiert werden. — Aus Gram u 
ihren am Sonnabend auf Neugarten erſchlagenen 
Bräutigam Micha verſuchte geſtern Nachmittag auf 
dem St. Barbara⸗Kirchhofe die unverehellchte Marga⸗ 
rethe Koch ihrem Leben durch einen Meſſerſtich in den 
Leib ein Ende zu machen. Ste verwundete ſich aber 
nur und mußte in das Lazareth in der Sandgrube 


Danzig, 5. Mal. Geſtern Mittag wurde aus 
der Mottlau in der Nähe der Kalſerlichen Werft die 
Leiche einer anſtändig gekleideten weiblichen Perſon 
gezogen, welche als die der geſchiedenen Frau des 
Fleiſchermeiſters Mankowski erkannt wurde. Die Un⸗ 
glückliche, welche in den letzten Jahren bei ihre 
Mutter lebte, ſcheint die That in einem Zuſtande der 
Unzurechnungsſähigkeit begangen zu haben. — Der 
Danziger Bürgerverein, welcher ſich vorzugsweiſe mit 
kommunalen Angelegenheiten befaßt, hatte zu geſtern 
Abend eine öffentliche Verſammlung einberufen, in 
welcher gegen die Art proteſtirt wurde, in welcher 
bisher von dem hieſigen Magtiſtrat bei dem Verkaufe 
des Terrains der niedergelegten Wälle verfahren worden 
iſt; der Verein erblickt darin eine direkte Schädigung 

Dirſchau, 5. Mal. Die Beerdigung der beiden 
Opfer der Mordthat in Dirſchauerwieſen hat geſtern 
Nachmittag unter ungeheurer Betheiligung der Be⸗ 
völkerung aus Stadt und Land ſtattgefunden. Das 
Reichengefolge zählte nach Tauſenden. Schon nach 
3 Uhr warteten ganze Schaaren bei der Eiſenbahn⸗ 
überführung und in den vom Leichenkonduct zu 
paſſirenden Straßen, um ſich dem Zuge anzuſchlleßen, 
Viele mit Kränzen verſehen, um ein letztes Liebeszeichen 
auf die Särge der ſo jämmerlich von einem Teufel in 
Menſchengeſtalt erſchlagenen Männer niederzulegen. 
Gegen 47 Uhr trafen die Leichen auf den Wagen ein. 
Zunächſt der Sarg mit der Leiche des Zimmermann 


Zakrzewskt, und hinter dieſem der Sarg mit der 
Leiche des Beſitzers Dähnke. Die Särge waren mit 
Krän Ein 5 nber 


der Intereſſen der ſteuerzahlenden Bürger. Eine 
diesbezügliche Erklärung wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. N. W. M, 


zen mückt. & oße 
folgte, darunter viele Beſitzer des Den umliegeree 
Ortſchaſten in mehr als 30 Wagen. Je mehr ſich 
der Zug dem Kirchhofe näherte, deſto größer wurde 
die begleitende Menſchenmenge. Der Kirchhof ſelbſt 
war bereits von zahlloſen Schaaren beſetzt. Vor der 
Lutherkapelle hoben Zimmerleute den Sarg des 
4 und Beſitzer aus Dirſchauerwieſen den 
arg des Dähnke von den Wagen und trugen die 
Särge zu den Gräbern. Die Beiſetzungsfeier machte 
einen tiefen Eindruck und man ſah manches thränen⸗ 
feuchte Auge. 3 

S. Krojanke. 5. Mal. In einer außerordentlichen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
wurden nach längerer Beſprechung der für die Krelſe 
Dt. Krone⸗Flatow in letzterem Orte am 11. Juni er. 
ſtattfindenden Gruppenſchau für letztere 50 Mk. aus 
der Vereinskaſſe bewilligt. — Die andauernden Nieder⸗ 
ſchläge, verbunden mit der ſehr kühlen Witterung, 
haben hier eine unerwünſchte längere Pauſe in der 
Frühjahrsbeſtellung geſchaffen. Auf niedrigen Ländereien 
konnte die Einſaak der Sommerung und das Aus⸗ 
pflanzen der Kartoffeln bis auf geringe Ausnahmen 
noch nicht bewirkt werden. Die auf ſolchen Aeckern 
bereits gepflanzten Kartoffeln ſind zum Thell ſchon der 
Fäulniß verfallen. Auch die Winterung wird in ihrem 
Wachsthum ſehr aufgehalten und hat viel an Ihrer 
Iriſche und Kräftigkeit eingebüßt. 

H. Jaſtrow, 5. Mal. Die Bienen find in hieſiger 
Gegend faft durchweg gut aus dem Winter gekommen. 
Der Futterverbrauch war bei der zwar lange anhalten⸗ 
den niedrigen, aber doch gleichmäßigen Temperatur 
nicht groß. Der Bruteinſchlag iſt bis dahin zufrieden⸗ 
ſtellend. — Beſitzer N. aus Bretzen fand am Sonntag 
auf feinem Acker zwei erfrorene Lerchen. Gewiß eine 
Seltenheit im Wonnemonat Mal. — Dem Eigenthümer 
Güntherberg in Schulzendorf iſt für Rettung eines 
jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens vom 
Herrn Regierungspräſidenten eine Belohnung von 30 
Mark zugeſtellt worden. 


Heute iſt bei den Erd⸗ 
arbeiten am bleſigen Babngof wiederum ein beträcht⸗ 

Durch ein donneräbnliches 
gemacht, gelang es den Arbeitern, 
chtzeitig vor dem Verſchuttetwerden zu 
unterhalb dieſes Bergrutſches ſteden de 
Arbeitszug iſt unter elner faft haushohen Erdmasse 
begraben. 


Oſtrowo, 4. Mal. Die Entſcheidung über das 
Schicksal des im September v. J. bier zum Tode vers 
urthellten Mörders Martin Kokot iſt abermals hin⸗ 
ausgeſchoben worden, nachdem fi in Krotoſchin, der 
Heimath Kokots, die Anſicht verbreitet hatte, daß der 
vor kurzem durch Selbſtmord aus dem Leben ger 
ſchiedene Schloßwächter Linke daſelbſt mit der Er’ 
mordung des Bäckers Neuſtadt, wegen der Kokot ver⸗ 
urtheilt wurde, in Verbindung gebracht werden könne. 
Die Hintermauer des Schloſſes, welches Linke bewachte, 
grenzt an das Neuſtadtſche Geböſft. Ob die Unter⸗ 
ſuchung ein Reſultat in dieſem Sinne herbeiführen 
wird, iſt allerdings fraglich. 

Wreſchen, 4. Mal. Die drei ruſſiſchen Grenz“ 
ſoldaten, welche den Raubmord in Polanowo |. 8 2 
verübten, find vom Warſchauer Kriegsgericht, welches 
am 2. d. Mts. in Kaliſch zuſammengetreten iſt, zum 
Tode durch Erſchteßen verurthellt worden. Her 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 5. Mal. 2 1 
Bienenzuchtverein Zempelkowo hielt am vergange 5 
Sonntage im Böttcherſchen Lokal in Obodowo e 


nnn. . . ... 


von Vereinsmitgliedern und Gäſten gut be 
r | uchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Lehrer e 85 Be 
8 über den Kan tzkorb, fühcte auch einen ſolchen 
5 8 zelgte in anſchaulicher Weiſe deſſen Behandlung 
. . chwarm⸗ und Honigſtock. Der Verſammlung 
a e Seitens des Vorſitzenden mitgethellt, daß der 
auverein Danzig dem Verein Zempelkowo 15 Mk. 
1 Prämitrungszwecken überwieſen habe. Das Geld 
oll aber nach einſtimmigem Beſchluß in anderer Weiſe 
dem ganzen Verein zu gute kommen, da durch die 
Prämiſrung der Blenenſtöcke viel böſes Blut in den 
Verelnen erregt wird. Ebenſowenig haben ſich in 
Dießfeitigen Vereinen die Verlooſungen bienenwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe bewährt, darum ſoll die diesjährige 
staatliche Zuwendung zum Ankauf eines Gerſtungſchen 
Wachsſchmelztopfes und zur Vergrößerung der Vereins⸗ 
bibllothek verwandt werden. Für die auf Pfingſten in 
Graudenz ſtattfindende Verſammlung der beiden bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Gauvereine Weſtpreußens wird Lehrer 
Reinbolz⸗Lindenwald als Delegirter gewählt. 
Bu Oſtpreußen, 1. Mat. Einen filbernen 
ee 19 A für die beſten in 
en oſtpreußiſchen Hollände 
buchthtere, bezw. reinblüliger Nachtzumen Nen 
5 der Hauptſchau am 5., 6. und 7 Juni d. J. hat 
Heerdbuch ⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung des in 


Rieſenburg, 4 Mal. Bet der he 
„4. Mat. ute vollzogenen 
BindiverorbnetensGrgänzungsiwahl 15 die Ama Ab⸗ 
tms Minden zu Stadtverordneten mit 20 gegen 9 
ich 1955 gewählt die Herren Profeſſor Schnellenbach 
erlagsbuchhändler Schwalm. 
Noche 1 Mühlhauſen, 5. Mal. Am geſtrigen Tage 
22 ttags wollten die Maurer Viohl und Joſeph, 
15 ® an dem Neubau eines Wohnhauſes hier bes 
h äftigt find, nach Blumenau fahrer, um Steine zu 
blen. An dem Gaſthauſe bei Köll auf Abbau 
Schwangen machten ſie Halt und ſtärkten die durſtigen 
Kehlen. Der Maurer Viohl, welcher wohl zu viel 
des Guten gethan hatte, kletterte, von den ondern un⸗ 
bemerkt, auf das Fuhrwerk und jagte davon. Plötz⸗ 
lich gingen die Pferde an der Biegung des Me es 
n e 
; os liegen blieb. 
5 0 5 Dune BR wen 
etretenen Dunkelheit nicht. Heut IM 
erſt fand man den Verunglück n We 
Leiche vor, die mi 5 glückten im Graben als 
10 520 Fuhrwerk ins Krankenhaus ge⸗ 
eiligenbeil, 5. Mal. Am 2. d. M 
0 D . „. 2 
ae landwieifntlche 3 ihr ae 
1 Von den geladenen Ehren⸗ 
2755 waren erſchienen: Die En er 
Ber ident von Tieſchowitz, Landeshauptmann v. Brandt 
economierath Kreiß, Juſtizrath Reich, Hauptvorſteher 
des landwiethſchaftiſchen Centralvereins zu Königsberg 
und Conſul Meier, Die Feier nahm einen glänzenden 
A — Dem Freiherrn v. Hollen⸗Hohenwalde iſt 
er Rothe Adlerorden III. Klaſſe verliehen worden. 
f Königsberg, 5. Mal. Die Landwirthſchafts⸗ 
ammer für Oſtpreußen wurde am Montag Nach⸗ 
mittag durch Oberpräſtdlalrath Dr. Maubach in Vers 
Be des erkrankten Oberpräſidenten Grafen von 
Smarck eröffnet. Gewählt wurden die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Juſttzrath a. D. Reich Meyken als erſter, 
dane e aaa Freiherr v. Tettau⸗Tolks auf Krap⸗ 
en Vora RER Vorſitzender und als Mitglieder 
Ex 0 es die Herren Graf Mirbach⸗Sorquitten, 
Reihen td mektorklad, Schdel-Chelien, Brämer⸗ 
der Hm Better die Senden als Stellvertreter 
? n: Kolmar 
v. Jungſchulz⸗Röbern auf Songarben, Kosak Backen, 


Mack auf Althof⸗Ra 
⸗Nagnit und 
mn we ae ae 
\ atjer aus; ferner wu t 
eines Huldigungstelegrammes er bein 


kilometer nach 


herabzuſetzen und 
bahnen i n mit 


monatlich einmal die niedri ft 
Preiſe für gekaufte Produkte der L 
a 

zugeben. Die Anträge werden me e 
gelangen. Darauf wurden die Satzungen für die Sand. 
8 angenommen und die Einſetzung von 
ee und 7 Ausſchüſſen beſchloſſen. Es wurden 
au ern zur Vorprüfung der Wohlen und 
weſen, für Verkehrad gene Genoffenfchait und Credtt⸗ 
Bolfsmwirtbichaft, kur Biieriugee un deucgsnelen für 
gebung und für die Börſe. Eine e 
knüpfte ſich an die Frage, od die Mitglieder Per 
Kammer für die Zeit der Plenar⸗, Commiſſions⸗ und 
Vorſtandsſitzungen Diäten und Reſſekoſten erhalten 
ſollen Es wurde beſchloſſen, daß jedes Mitglied 
Diäten in Höhe von 6 Mk. erhalten ſoll. An Reiſe⸗ 
entſchädigung ſoll pro Kilometer Eiſenbahn 7 Pf. und 
e Landweg 40 Pf. gezahlt werden. — In 
er p enſtag Hattgefundenen 2. Plenarſitzung der Kammer 
wurden die oben angeführten Anträge Klinkowſtröm 
angenommen und beſchloſſen: den Centralvereinen di 
ſpeelfiſch landwirthſchaftlichen Veranſtaltungen die 
Förderung der Pferde⸗ und Rindpiehzucht, das land⸗ 
wietöfchaftliche Unterrichtsweſen, die Förderung und 
Vererbung des Ackerbaues, Obſtbaues ꝛc., ſowie des 
3 8 e vorzubehalten, gewiſſe Staatsbethilfen 

mmtlich der Landwirthſchaftskammer behufs 


Uaterverthellung zuzuführen. Auch wird in Aussicht ge. d 


nommen, die beiden beſtehenden Or a 
gane der Centralvereine 
Die Güde Landwirtbſchaſtskammer zu verwenden. 
aaf C r Ding, ber Kommermitglieber wird define 
oder Dampſſchtff und Auf ir pro Kilometer Elſenbahn 
t. uf 40 Pf. pro Kilometer Land⸗ 


ehrere neu eingegangene Anträge 


itgliedert 
Bebandlung deren erben, ber geichäftlichen 


mit berathender Stim 
Sandıoietbfchnftßtammern) erden ein ‚Deiebe® über di 
Landeshauptmann von Brandt und Lang die Herren 
direktor 5 ama 15 en 
Königsberg. ntereſſe a 
garten * in immer 5 reiten an Thier, 
bereits Freunde in Afrlka und Amerika für das 1,06 
nehmen gewonnen! Der in Dar⸗es⸗Salam Naeh e 
Boldiretipr Herr Hollmann, ein geborener re 
nnttens Jene fl der Seen, Be Ve g 
ſchen Tieren Absicht kund. den Gamen mt D afrifant« 
Auskunft wenn befchenfen, und erbat ſich noch nähere 
unter dem Aud des Transportes ꝛc. Dieſelbe iſt ihm 
Nur wenige Tage ck vollen Dankes übermittelt worden. 
dle Nachricht erteilt wurde die Direktion durch 
der ſich zur Zeit an gr Kaufmann Pincus, 
elagoabat aufhält, bereits 


einen afrikaniſchen Tiger 


Ostpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs ausgeſetzt. 


der Kammer 


erallandſchafts⸗ P 


ür de 
vequicht habe, und mit ben vüchſten a 
amburg ſenden wolle. Endlich hat fi auch der 
trektor des Chicagoer Gartens, Herr Kirſchner 
3 070555 Vereinskreiſen ſehr bekannten 
rklärt, i 
be e 5 Se Aion Thiergarten eben: 
neſen, 5. Mai. Bei der 
Gneſener Kochkunſt⸗Ausſtellung hatte Ae Ne 
erſte Bürgermeſſter Roll der Milttärkapelle „aus 
1 Gründen“ verboten, nach Ausbringung 
K 1 alſerhochs die Nationalhymne zu fpielen. Herr 
05 1 dieſes Verbot auf einen Beſchluß des 
22 tees zurückzuführen, indem er ſchrelbt: „Ich be⸗ 
ee lebhaft, daß dieſer Vorgang Anlaß gegeben 
ne . Patriotismus den leiſeſten Zweifel zu 
2 — 3 lag für mich nicht die mindeſte Veran⸗ 
lang vor, aus Rückſicht auf die Polen die Natjonal⸗ 
ag nicht ſpielen zu laſſen und war der Beſchluß 
es Comitees ohne jeden Hintergedanken gefaßt wor⸗ 
den. Das bedauerliche Vorkommniß iſt hauptſächlich 
der ia letzter Minute abgegebenen Erklärung des 
Herrn Copellmeiſters Herold zuzuschreiben, welcher 
zunächſt erklärt batte, programmgemäß verfahren zu 
wollen. Die plötzliche Weigerung des Herrn Capell⸗ 
meiſters hat nun eine leicht begreifliche Erregung der 
9 1 885 des Comitees hervorgerufen und jede ruhige 
nen zurückgedrängt. Die Mitglieder des 
omitees waren an und für fi) durch erregte Ver⸗ 
handlungen der letzten Stunden und durch Ueber⸗ 
anſtrengung fo abgeſpannt, daß dem übereilten Be⸗ 
fee keine beſondere Bedeutung beizulegen und in 
keinem Falle hieraus der Verdacht herzuleiten fein 
dürſte, daß der Beſchluß melnerſeits oder ſeitens der 
Comitee⸗Mitglieder einer unpatriotiſchen Erwägung 
entſprungen iſt. Mein einziges Beſtreben bel Ueber⸗ 
nahme und Durchführung des Ehrenamts war darauf 
gerichtet, den Gewerbefleiß zu ſördern und die Ge⸗ 
werbetreibenden zu einmüthigem Handeln zu veran⸗ 
laſſen, was auch die Ausſtellung in ihrem Erfolge 
erwleſen hat. Es ift für mich bedauerlich, gleich im 
Anfange meiner hieſigen Thätigkeit durch dieſes un⸗ 
glückſelige Vorkommniß bei dem größeren Theil der 
hieſigen Bürgerſchaft unbeabsichtigt und unbewußt 
Anſtoß erregt zu baben. Allen Denjenigen, welche 
mich aus meiner hieſigen früheren und anderweiten 
amtlichen Thätigkeit kennen gelernt haben, wird es zur 
Genüge bekannk fein, daß ich, durchaus deutſch gefinnt, 
ſtets treu zu Kalſer und Reich gehalten habe, was ich 
ſowohl bei Beginn als auch beim Schluß der Aus⸗ 
ſtellung durch meine in einem Hoch auf Se. Majeſtät 


den Sailer ausklingenden Worte zum Ausdruck ges 


bracht habe.“ Ein Mann, der ſo wenig weiß, was 

er in entſcheidenden Augenblicken ſeiner Stellung 

ſchuldet, iſt allerdings für das Amt eines Bürger⸗ 

ne nicht geeignet. Dies hat denn auch die Re⸗ 

ſuewich erkannt, indem fie ihn, wie gemeldet wird. 
zwiſchen vom Amte ſuspendirt bat. 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angegn en honorirt. 
j. er Elbing, 6. Mai 1896. 
ma e Witterung für Donnerſtag, den 
7. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, zlemli ü 
Strichregen. Starke Winde. 5 5 u 
Perſonalien. Dem ordentlichen Profeſſor in der 
medizin iſchen Fakultät der Univerfität Königsberg l. Pr. 
Dr. Kuhnt iſt der Charakter als Geheimer Medizinal⸗ 
rath verliehen worden. 
Geflaggt. Die öffentlichen Gebäude hatten heute 


aus Anlaß des Geburtstages des deutſchen Kron⸗ 


prinzen Flaggenſchmuck angelegt. 
Der General Landtag der Weſtpreußischen 
General⸗Landſchaft wird, nach nunmehr ergangener 
Beſtimmung, am Montag, den 18. d. Mis. in Marien⸗ 
werder unter dem Vorfig des Herrn Oberpräfidenten 
Staatsminiſters v. Goßler zuſammen treten. 
Bahnhofsſperre. Der freie Zutritt zu den ab⸗ 
geſperrten Bahnſteigen und den für das reiſen de 
Publikum beſtimmten Räumen ohne Löſung von Bahn⸗ 
ſteigkarten iſt ſortab folgenden Perſonen zu geſtatten: 
Unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten und 
Milttärperſonen, inſoweit fie in Ausübung ihres 
Dienſtet begriffen find, auch Perſonen, die zu gemein⸗ 
nützigen öffentlichen Zwecken die Bahnſteige betreten 
müſſen, wie Aufſichtsperſonen von Ferlenkolonleen, 
Abgeſandte von Vereinen zur Fürſorge für die weib⸗ 
liche Jugend, wenn ſie fi in Ausübung ihrer ber 
ſtimmungsmäßigen Thällgkett befinden, den beim Reiſen 
außerpreußiſcher ſouveräner Fürſten zum Empfang Des 
fohlenen Perſönlichkelten, ſowie Perſonen, die mit 
Eiſenbahn⸗ oder Poſtdlenſtſtellen amtlich zu verkehren 
hoben, darunter find auch ſolche Perſonen zu rechnen. 
welche zwecks Erlangung einer dlenſtlichen Auskunft 
das Statlons-Burcau oder die Räume der Gepäck⸗ 
und raten Abfertigunasftellen auffuchen müſſen. 
zur 195, hifche Klaſſenlotterie. Nach dem Plan 
190 000 Sm preußiſchen Klaſſenlotterle, dle aus 
. tammlooſen und 35 620 zu den Gewtunen 


der drei erſten Klas elche 
bis zu ihn ſſen auszugebenden Frellooſen, welch 


E. Ritter) 
So jhreibt z. B. das „Bromberger Tageblatt“: „Wir 


Künstler, welche in Bezug auf ihre Körpergröße mit 


einander zu 
hört. Dee 
Mimik, 
dem anderen wirkungsvoll bei. 


liberale Grübl 42 Stimmen. 


„großen“ Collegen konkurrlren. Unterſtützt wird ihre 
Kunſt noch durch Ihre niedlichen Figuren und ihre 
wirklich ſchönen Geſichter, aus denen ſchwarze Augen⸗ 
paare neckiſch dreinblicken. Der kleinſte der Künſtler, 
Herr Schemmel, iſt ein Acrobat, welcher ganz Er⸗ 
ſtaunliches leiſtet und die Stelle eines Schlangen⸗ 
menſchen vertritt. Ihren Höhepunkt erreicht die Kunſt 
der Liliputaner unzweifelhaft in den Muſikaufführungen. 
Damen und Herren ſpielen &Xylopbon, ſowie die 
ſchwierigſten Walzer und andere Muſikſtücke auf 
Schlittenſchellen, Handklingeln und Flaſchen, und zwar 
in meiſterhafter Weiſe. Es würde uns zu weit führen, 
auf die Einzelleiſtungen einzugehen und wir müſſen 
uns deshalb begnügen, zu konſtatiren, daß dieſelben 
ganz großartige ſind, weshalb wir jedem unſerer 
Leſer den Beſuch der Vorſtellungen nur empfehlen 


armen Leuten in Dortmund zu, welche das Loos ge⸗ 
meinſam ſpielten. Der eine der Glücklichen, ein alter 
Junggeſelle, ernährte ſich bisher durch Uebernahme 
von allen Arbeiten, der andere iſt ein Handwerksburſche, 
der erſt kürzlich dort zugereiſt war. 

Der geſtern in Pr. Holland abgehaltene 
Viehmarkt war mit Rindyleh reichlich beſchickt und 
geſtaltete ſich der Handel zu Anfang recht rege, wurde 
aber ſpäter ſchleppend, ſo daß der Markt lange nicht 
geräumt wurde. Der Au'trieb beſtand größtentheils 
aus Welde⸗Vieh. Trotzdem das Geſchäft nicht jo wie 
erwartet ging, wurden doch ca. 80 Wagen beladen, 
welche größtentheils von Güldenboden aus nach Weſten 
befördert wurden und den hieſigen Bahnhof paſſirten. 
Pferde waren wenig und auch nur geringes Material 
aufgetrieben. Da der Viehmarkt in Inſterburg eben⸗ 
falls auf den geſtrigen Tag fiel, ſo waren die Käufer 
thellwelſe dort anweſend, ſonſt hätte ſich der Handel 
wohl flotter geſtaltet und wäre der Markt geräumt 
worden. 

Heute Vormittag erfolgte die Verhaftung von 
fünf hieſigen Hausknechten. Sie hatten ſich am 
Sonntag Abend auf dem Inn. St. Georgendamm 
mit andern Perſonen geprügelt, dabei aber gefährliche 
Werkzeuge zum Schlagen benutzt und mehrere 
Perſonen erheblich verletzt. : 


Vermiſchtes. 


— Hamburger Kellerwohnungen. Ein ver⸗ 
nichtendes Urtheil hat der Arzt Dr. Jeſſen in einer 
kürzlich veröffentlichten Schrift, „Luftunterſuchungen 
der Hamburger Arbeiterwohnungen“ betitelt, über die 
Kellerwohnungen der inneren Stadt gefällt. Von 30 
unterſuchten Wohnungen waren nur ſieben „zur Mittags⸗ 
in einer Beſchaffenheit der Luft, daß darin allen⸗ 
falls noch Menſchen ohne Schädigung der Geſundheit 
leben konnten. Der Verfaſſer bemerkt u. A: „Das 
Geſammt⸗Krltertum der Kellerwobnungen iſt das, daß 
es mit einigen Ausnahmen menſchenunwürdig iſt, die⸗ 
Einzelne dieſer Wohnungen ſind 
hinſichtlich Licht, Wärme, Feutlgkeit und Luftver⸗ 
unreinigung derartig beſchaffen, daß man Bedenken 

dort einigermaßen werthvolle Sachen 
Dieſe Räume dienen aber menſchlichen 
mit Mlketh⸗ 


zeit“ 


ſelben zu bewohnen. 


tragen muß, 
zu lagern. x 
Weſen zur Wohnung und find 
preiſen belegt, die welt über die guten Woh⸗ 
nungen in den Vororten hinausgehen. Man denke 
ſich dieſe Räume nun erſt zur Nachtzeit! Der Ver⸗ 
Kellerwohnungen Höhlen⸗ und 


faſſer nennt die 


Schmutzmeere.“ 

— Havannah, 5. Mal. Mehrere Banden von 
Aufſtändiſchen drangen in Junta brava in der Nähe 
von Havannah ein und verbrannten das Dorf. Einige 
Einwobner kamen um; die ſpaniſchen Truppen ver⸗ 
trieben die Auſſtändiſchen und tödteten vierzig derſelben. 

— Eineinnati, 5. Mai. Im Centrum der Stadt 
wurde ein Haus durch eine Gaſolinexploſion zerſtört; 
6 Perſonen wurden getödtet, 18 verwundet. Man. 
befürchtet, daß unter den Trümmern des Hauſes noch 
viele Perſonen verſchüttet find. 


Briefkaſten der Redaktion. 


F. F. Wir erinnern uns nicht, zu welcher 
Stunde das betr. Schreiben in unſere Hände gelangte ; 


doch lagen an dem betr. Tage wichtigere Nachrichten Rendement —.—, 


vor, als daß wir die Correſpondenz noch berückſichtigen 
konnten. 


Telegramme. 

Berlin, 6. Mal. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in zweiter Leſung den Bahnbau Löwenhagen—Ger⸗ 
dauen, Schönſee — Strasburg, Berent⸗Carthaus, Ko⸗ 
nltz—Olppuſch und Leba—Bütow debattelos an. 

Berlin, 6. Mal. Der deutſch⸗japaniſche Handels⸗ 
vertrag wird, wie verlautet, heute oder morgen 1 
einer Plenarſitzung des Bundesrathes zur Erledigung 
kommen und hald darauf dem Reichstag zugeben. 


Berlin, 6. Mal. Nach einer Meldung des Pari⸗ 
fer „Matin“ aus Conſtantluopel ſoll zwiſchen Kalſer“ 


Wilhelm und dem Khedive eln ſehr freundſchaftlicher 
Depeſchengustauſch bezüglich der Betbeiligung Egyp⸗ 
tens an der Berliner Ausſtellung ſtattgefunden haben. 

Berlin, 6. Mal. Die „Norddeutſche Allgemelne 
Zeitung“ hört, der für Tanger in Ausſicht genommene 
frühere General⸗Conſul Baron Heyking iſt zum Ge⸗ 
fandten in Peking und der bisherige Geſandte in 
Peking Baron Schenck⸗Schweinsberg zum Geſandten 
in Tanger ernannt worden. 

Gneſen, 6. Mat. Es beitätigt ſich, daß der 
Bürgermeiſter Roll aus den angegebenen Gründen 


duch den Reglerungspräſidenten vom Amte ſuspendirt 


und die Diselplinar-Unterſuchung wider ihn eingeleitet 
iſt. (Vgl. Provinz.) 
Wien, 6. Mal. Bel der heutigen Bürgermeiſter⸗ 
wahl erhielt der chriſtlich⸗ſoplale Strohbach 94, der 
Strobbach nahm die 
Wahl an und erklärte, er wolle Lueger den Ploetz 
räumen, wenn ſeine Wähler es verlangen würden. 
Rom, 6. Mal. Imbrlani hat der Kammer eine 
Petltion mit 100 000 Unterſchriften für Aufhebung der 
afrikaniſchen Colonie überreicht. 
London, 6. Mai. Eine Reutermeldung aus 
Kalro von geftern beſagt auf Grund einer amtlichen 
Depeſche, daß die italieniſchen Truppen wohlbehalten 
in Adigrat eingerückt ſind und die Garntſon entſetzt 


haben. 


London, 6. Mal. Die Morgenblätter beftätigen 


den Austritt Rhodes' aus der Chartered⸗Company und 


können.“ a 
Der zweite Hauptgewinn der Marienburger 
Geldlotterie in Höhe von 30 000 Mark fiel zwei . 
Börſe: Befeſtigt. 


ſügen hinzu, derſelbe habe ſich erboten, zurückzukehren, 
wenn Chamberlain dies wünſchen ſollte. 

Brüfjel, 6. Mat. In der Wohnung des verhaf⸗ 
teten früheren Polizei⸗Agenten Courtois find die der 
Frau Herry geſtohlenen Werthpapiere aufgefunden 


worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die 
Staatsanwaltſchaft glaubt überzeugt zu ſein, daß Cour⸗ 
tois auch den Juwelen⸗Diebſtahl beim Grafen von 
Flandern ausgeführt bat. 

New: York, 6. Mal. Zur Ausfuhr am Donners⸗ 
tag find 1500 000 Dollars Gold beſtimmt. 


Borſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 6. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Cours vom 5.5. 6. 5. 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe. 106,70 | 106,90 
3½ pCt. „ a 7 105,40 | 105,20 
SyEL 5 99,60 99,50 
4 pCt. Preußiſche Conſonns 106,60 | 106,50 
3½ pCt. 5 1 105,40 105,20 
3 pCt. 0 e ee 99,60 99,50 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 100,90 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,40 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente er, 04,20 | 104,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103 90 103,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 170,05 
Ruſſiſche Banknoten 216 65 216,60 
4 pCt. Rumänier von 1800 8810| 88 00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68,0. 68,10 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 84.5%] 849) 
Disconto⸗Command iet 208,70 208,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,80 | 124,80 

Produkten ⸗Börſe. 
Cours vom 22 B Hr23; \50b 6.5. 
Weizen Mai 158 20 158,50 
Septembbenrnr 150 20 151,00 
Roggen Mᷣůiuiui. . 115 09 | 115,70 
September 1119.75 120,00 
Tendenz: beſſer. 

etroleum lofrrro nee 19,70 | 19,70 
IRDBMat =: HH 3 4620| 46,20 
e a Fer ae ee se 46,30 | 46,40 
Spiritus Mi 239,1 39 50 


Königsberg, 6. Mai. 12 Uhr 50 Mi:. Mittags. 


(Von Portatius und Grothe, 
Getreide, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſtonsgeſchäſt.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

Loco contingentir t. 52,10 & Geld. 
Loco nicht contingentirt. 32,40 „ Geld. 
Danzig, 5. Mai. Getreibebörte 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): flau. M 

Ama: 100 Tonnen. f 
int. hochbunt und weiß 152 
„ hellbunrt FR 150 
Tranſit hochbunt und weiß 115 
ellbunrtt 113 
Termin zum freien Verkehr April⸗ Mai. | 150,00 
Tranſit N 2 14,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 151,00 
Roggen (714 g Qual.-Gew.): ſchwächer. 
inländiſ cher 107 
ruſſiſch⸗ olniſcher gem Tranſit 71,00 
Termin April-Mai .. » 107,50 
Tranſit „oo 71,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 108 
Gerſte, große (660 — 700 g) er 116 
leine (625—660 ß) 10⁵ 
afer, inländiſchen 104 
rbſen, inländiſ chte 105 
75 Tranſtnr T 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 5. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,75 Gd., nicht contingentirter 32,25 


Gd., Mai 32 25 Gd., Mai⸗Juni —,.— Gd. 

Stettin, 5. Mai. Loco ohne Faß mit —— A 
Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —,.—. 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 5. Mai. Kornzucker exkl. von 92 9% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
neue ——. Nachprodukte exkl. von 
10,70. Ruhig. Gemahlene Raffinade 


75 % Rendement Re 
Melis I mit Faß 24,50. Stetig. 


mit Faß 25,25. 


Glasgow, 5. Mai. [Schlußkurſe. Mixed numbers 
warrants 46 sh 4½ d. Ruhig. 


Viehmarkt. 

5. Mai. Es waren zum Verkauf geftellt: 
Ochſen 40, Kühe 41, Kälber 172, Schafe 
iegen 1 Stück. 
ür 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
A, Kälber 24— 30 A, Schafe 21-23 A, 
Schweine 25—31 4. lebhaft. 
| von einigen tauſend an⸗ 
gelegenen Profeſſoren und 

erzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum ſeit 14 Jahren 
als das beste, bil- 
ligste und unschäd- 


Blutreinigungs- 
und Abführmittel 


eſonders im Frühjahr und Herbſt beliebt und 
Se feiner an Wirkung Salzen, Tropfen, 
Mixturen, Bitterwäſſern ꝛc. vorgezogen. 5 

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett der ächten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig koſtet die 
tägliche Anwendung. . 

Die Beſtandtheile der ächten 1 Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth e 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, 15 daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 5 

on Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 

an rauche nur den jeit 1880 bewährten 
und nekenbor Holländ. Tabak, 10 Pfd. 
franco 8 Mark bei B. Becker in Seeſen 


a. Harz. 


Danzig, 
Bullen 31, 
101, Schweine 806, 
2 wurden 


2 


— 


Loose und verhältnissmässig mehr und bessere Ostpreussische Reit- und Wagenpferde, zusammen 68 Pferde; ie 
Pi N tt ri Ziehg. unwiderrufl. 2443 massive Silbergewinne. Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Loosporto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg., empf. d. Generalagel 
er e 0 9 ie 20. Mai. v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie die hiesigen Lotteriegeschäfte. 


eee, Antionnlliberaler Perrin. Zum Jahrmarkt 


| 1 | N * empfehle ſämmtliche Sorten N 
Prüfung der Confirmanden. N „d. 5 8 8 r horner Honigkuchen von Gustav Wees 
Ui ee eee Messen 8 Fiegnißer Bomben, Zpikfuchen, Jol. Hußkuden 


Köni sberger Günstigste Gewinnchancen, weil weniger 25 6 1 | n n 9: 10 complett bespannte Equipagen, darunter I Vierspänner, 470 


Kirchliche Anzeigen. 


Reformirte Kirche. 


ET, en G V [ von friſcher Sendung. 
om 6. Mai E 2 
Geburten: Maurergeſelle Carl en € ra g e rſa mm u n 9 5 M. IL U eck er 1 


Heinrich Pelz T. — Telegraphenarbeiter 
Ernſt Birth T. — Goldarbeiter George Der Vorſtand. 


iſel S. — Ti ie | 
et Tiſchler Johann Stobbe Bürger-Ressource. 


Aufgebote: Arbeiter Jacob Thiel⸗ Freitag, Sonnabend u. Sonntag, den 8., 9., 10. Mai: 
Elbing mit Auguſte Luiſe Liedtke-Pr. 
Mar 


Weben nene. an u, DANIEL der berühmten Tilipufaner, 


Schnell, geb. Groß, 77 J. — Former. Aufzergewöhnliche Kunſtleiſtungen der kleinſten Künſtler der Welt. 

Adolf Carl Bernotat S. 3 M. — Vorführung der beſtdreſſirten Hundemente der Gegenwart. 

Lehrer Carl Raffel T. 1 J. — Fabrik⸗ un der Hunde 10000 /. Senſationelle Dreffur. 

arbeiter Wilhelm Narewski Zw. 1 T. Auftreten der Zwergathleten. 

1 S. todtgeb. | 655 fern täglich = Dr = 

7177 ntree: errſi „Saalplatz 75 9. 

Auswärtige Im Vorverkauf bei Herrn Conditor Selek mann: Sperrſig 75 0, Saalplatz 50 9. 

Familiennachrichten. i 


franco an Jedermann. 2 


Ich versende an Jedermann, der sich per Po eine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswall der geg 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Rege 
müntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstqrauen Tuchen 
Feuerwehr-Tuchen, Bil ard-, Chaisen- und Livrée-Tuchen 
ete. ete. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 


Sonnabend u. Sonntag, den 9. u. 10. Mai, 


Geboren: Herrn Heinrich Friedlaender⸗ R 3 für mustergetreue Waare. 
Marienwerder 1 T. PERS | Nachmittag 4 Uhr: 3 e 
: Frau Johanna Weſolowska, = A r M. 6. 5 r M. 4. 
re 1 IN Herr . Gr. Extra Familien u. Kindervorſtelungen — 3.20 mtr. Diagonal - Cheviot 2½¼ mtr. Stoff zum Herren- 
Werkführer Franz Klopſteg⸗Michlau mit eigenem dazu gewählten Programm. zum Herrenanzug in blau, Ueberzieher in blau, braun, 
b. Strasburg. — Geh. Sanitätsrath, Sperrſitz 75 0, Saalplatz 50 3. Kinder die Hälfte. braun, olive etc. olive etc. 
a öͤ ⅞mC ...... ' . _ _ __ _ _ _ _ _ | 8 
dee Nen dae Wenne 125 A a 125 3.00 A 5 m Stoff 
ittwe Frau Lauiſe argenberg, 1 2 = 20 mtr. Zwirnbuxkin zur „ 5 5 
geb. Pahlke Königsberg. — König. “ Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. Hose, dauerhafte Qualität. um Damenregenmantel in 
Förſter Herr Ferdinand Heldt⸗ Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. : 
Dombrowo. I Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 53 für M. 11.20 für M. 16.50 
Liedertafel Vereinsfahnen, Banner schwarzen Tuchsnzug, gute Cheriak zum Se tree 
8 } „ gu eviot zum Sonntagsanzug, 
U 9 ität. 1 
Donnerstag, den 7. Mai cr, gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, ee Br blau, braun oder schwarz. 
Abends 8 Uhr: unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 5 1. a: er für M. 7.50 
er ee Bay Fahnen und F laggen 2 } 19 al dnnerhaften Hoss deen Een 5 ats 
von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. hell und dunkelfarbie. itz 0 
Generalversammlung. Vereins-Ab zeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. e 33 
3 = 3 Theater-Decorationen. für M. 5.70 für M. 3.45 
Lehreriunen⸗Verein. Zeichnungen, Preis verzeichnisse versenden wir gratis und franco. 3.00 mtr. Buxkin zum 1.80 mtr. Stoff zur Joppe, | 
Freitag, den 8. Mai, 5 Uhr. Herrenanzug, hell und dunkel, dauerhafte Qualität, hell und 
Freitag. ben S. e. ͤ 0 Sin Amar, 9 | 


S Keine andere Toiletteseife Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
vermag sich auf die Anerkennung von für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
2000 deutschen Professoren und Aerzte Bi Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, Billard 

1 => Chaisen- und Livréetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm“ 

ee garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von d 
ohne jede Concurrenz billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


Für Fleischer! Tg ie e H. Ammerbacher, Fabri Depot 
Majoran la, Salpeter, ag: N täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung 7 
weisser Pfeffer, : 7 man auf naturgemässem Augsburg. 
ö PM , 3 r 332. eg die beste Schönheits- und Gesund- Se; 
a en ee z 2 F = En der Hd! nad lerdärch einen 
serve-Cr ’ A WE hö Saint 
empfiehlt IX G Schonen 1. . 
= — pP: N Na Das angenehme sammetartige Gefühl beim = 7 
u Nas 5 Waschen, di Milde und Reizlosigkeit, . Das größte U. älteſte 2 N 
J. Staesz Jun., Elbing, BE = 5 \ 79 verbunden mil e Weine anderen Toilette: | 1 ö 1 = iehharmonika⸗Exp. Waschechte Kleidersiofe 
Königabergerftr. l und Waſſaſr . N Hacken und sanitären Kigenschaften haben e von F. Junge- 
Specialität:StreichjertigeDelfarben. 5 N „| ann sn e eee, I blodt, Balve 1.28, || Buckskin, Pferde- u. Schlafdeck. 
e nen Sie weitfätiiipen A 2 Salem N | Patent-Myrrholin-Seife für 11 \ U verſ. pr. Nachnahme für 1 Teppiche und Portièren 
2 2 2 4 A wi * Sie billig, wenn 8 
. 5 R 1 Aller ekommen Sie billig, wenn 
ick | N T ne Balkan nur 5 Mik. Ihre alte Wollsachen und 
+ ern! e + FAN 1 ED Ollette => le. hochfeine, ſtark gebaute Wolle in der Grünberger 
Y e bei zarter Haut, für Kinder g ne Wollweb 1 8. All 
Sie bitte ei Verſuch 5 l und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, ollwWe Sei G. men 
Sonſt machen Bie bitte einen buch, f Rissen und Unreinheiten der Haut etc, zu krmania⸗ ö dinger, Grünberg, Hessen, um- | 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 4 erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund arbeiten lassen. Spec. Einrichi 


8 2 85 f 
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent Concert:Fiehharmonika 


Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 


für Wolle zu Cheviot, Bucks- 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ E 


und Flanellen. ’ 


Myrrholin-S 


ita 8 EN e r wird ihren Liebli die Annehmlich- f Se g N . 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität '” en er re 5 — 5 alle: A 10 Zellen; ditt 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ DENE Vie EN ee 125 Dopp elſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 3 N ein angenehmes, aromatisches, wenig vor- Balgfaltenecken beſchl, 35 cm gr. Das... n,: 5 _ 5 077 N 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., n rect Inſtrum. 2 Bälge i Stitkereiarbeiten * 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 5 C. Schmitt’s Du” 4 Mk. u. Tiſchläufer, Tiſchdecken, m 
rnirte Hüte 5 a i hemische Versuchs ; 8 ** Monogramme ſowie Wäſche in Dick 
ee dern, Blumen, IE 5 5 wont bot . 50 f. 1000, a hör, Flac - Stiderel, werden fauber und b 
Perlachleifen, x Ko : „Die, „Melee SE jungene, 25 10 Taften M. 10,00 12 50; eine 50 a Schottlandſtraße 6a 
3 P n N N “ Pe a a 8 
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Zweihundertjährige Jubelfeier 
der Kgl. Akademie der Künſte. 


Bel dem am vorigen Sonnabend ſtattgeſu 
jeſtlichen Akte in der Rotunde des Mufeums 1 
Un wurd dem Satfer bekanntlich auch eine Feſtſchrift 
8 herrlichem Prachteinband überreicht, die in den 

pezlalberlchten über die erhebende Feier nur flüchtig 
berührt werden konnte; und doch verdient gerade ſie, 
wegen der in ihr enthaltenen ausführlichen Geſchichte 
der Königlichen Kunſt⸗Akademie dle eingehendſte Wür⸗ 
digung, weil dieſes Werk bisher das einzigſte iſt, 
welches ſich der dankbaren Aufgabe unterzieht, der 
Mite und Nachwelt eine chronologisch geordnete, reich⸗ 
lich üuſtrirte Darſtellung der Gründung und weiteren 
Entwickelung dieſer hervorragenden höchſten Kunſt⸗ 
bebörde des Preußiſchen Staates zu überliefern. An 
elnem ſolchen Werke fehlte es völlig, und es gehörte 
in der That bedeutender Muth und unermüdlicher 
Fleſß, wie auch eine feltene Ausdauer dazu, doſſelbe 
zu ſchaffen. Mußten doch aus allen erdenklichen 
Winkeln die vergilbten und verſtaubten Akten hervor⸗ 
geholt und eifrig durchforſcht, das Königliche Staats⸗ 
arch durchſucht werden, um diefe Geſchichte der 
Köalglichen Akademie der Künſte ſchreiben zu können 
und es ſſt daher dem Verfaſſer derſelben, dem erſten 
ſtändigen Sekretär der Aladenle, Profeſſor Dr. Hans 
Müller, die höchſte Anerkennung und aufrichtiger Dank 
für ſeine mit geradezu peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
durchgeführte Rieſenarbelt zu zollen. Die deſiſch tit 
l a Königliche Akademie der Rünfte 
1896. Bon Hans Müller.“ 
Sie umfaßt zwei Bände in Groß Q an 
) Quart⸗Format, 
fr ganz außerordentlich ſchönen nad 125 
eu und in Berlin im Verlage von Richard Bong 
et enen. Das fo wohlgetroffene Croner'ſche Bild 
5 ſer Wilhelm II. in Huſarenuniſorm {ft dem Werke 
orgeheftet, welches eine ganz beſondere Zierde durch 
ein vollendet künſtleriſch hergeſtelltes Titeldlalt erhielt 
welches der Wirkliche Geheime Rath, Profeſſor Dr. 
Adolf Menzel mit liebenswürdiger Bereltwilligkelt ge⸗ 
fertigt hat. Nach den eigenen Angaben dieſes Alt 
meiſters der Kunſt ſchildert das erwähnte Blatt allego⸗ 
riſch, wie die Gründung der Akademie durch Kurfürſt 
Friedrich III von Braudenburg und die Kun, ver. 
kreten durch den von Anfang an der Akademie thä:t- 
gen Meifter Andress Schlüter, die Zeit überdauert 
haben. Im Mittelpunkt ſehen wir, auf feiner Leiter 
ſtehend, den bebeulendſten Baukünſtler und Bildhauer 
des Stifters der Akademle die letzte Hand an die 
Statue feines Köalglichen Herrn legen. Schlüter's 
5 — wie dos Zeughaus mit den unvergleichlichen 
re ſterbender Krieger, das Königliche Schloß, 
1185 1 ie des Großen Kurfürſten und viele 
N Tone Kunſtwerke — alle ſind ſie bis auf 
Anficht daß 9 und bewahrhellen keineswegs die 
Get 1 aß Alles dem ⸗„Cbrogos“, dem zurſtörenden 
9 85 er Zeit zum Opfer falle. Zum Lohn dafür 
5 a dem Menzel'ſchen Titelblatte dem langbärti⸗ 
ronos von einem beflügelten Genſus der 
Ebrentrunk dargereicht, welchen der Alte, erſtaunt 
über die ungewohnte Auſmerkſamkeit, entgegen⸗ 
nimmt. Aus Freude über die unerwartete Auszeich⸗ 
nung läßt er Alles im Siſch, auch die Sanduhr. die 
ihm nachgetragen werden muß Ec iſt ſonſt nur 
Schmäbungen und Schelte ſeitens der Fünfte, der 
Bildhaueref, Malerei und Acchtreklur, die ſich zu 


Füßen der Schlüter'ſchen Werke et 
3 erke eingefunden haben, 
De he Maler, dem infolge er 


ſchlebt natürlich dem 
Schuld in die Schuhe und wendet ſich ae 


Preisgekrönter Roman 
von ö 
* M. Th. May. 


Sti mase ſchon af, Herr Direktor,“ 


wurde von me ne 

Faſt entfiel dem Alten die Krücke, als 
vor ſich ſah. Wortlos trat er zur Seite um die 
Dame in das Zimmer zu laſſen. Die Dame 
wandte ſich entſchloſſen zu dem Alten und ſagte 
mit ihrer klaren Stimme: „Ich komme im Auf⸗ 
inge meines Vaters, um Sie zu bitten, daß Sie 


uns erlauben, ein Unrecht 

U 1 * 
RR an Ihnen 20 n daß mein 
inge unkenen Mann kang nach pen. Die ti 
eingeſunkenen Augen wurden trüber ind Die tief 


in dem gefurchten Geſicht. „Wollen a Ki rn 


ſetzen, gnädiges Fräulein?“ ſpra g 
Ruhen n ene „Der Yon a ee 
eim bis 3 1 0 N; 

1 9 5 reite.“ Sägemühle iſt nicht kurz, ſelbſt 
ella ſetzte ſich an den Tiſch, auf dem 
wurf auen Teftament aufgeſchlagen lag; fie 
Worte ol 2 8 auf die Zeilen und las die 
Paulus: „Wenn i 0 die Hehe an Apostels 
5 iebe nicht hätte, wäre 

15 tönendes Erz oder 5 1 


den Tiſch, 3 den Hut ab 


Glättend ſtrich 9 
Haar und ſah prüfend a 
antlitz vor ihr. Es war . s Geſi 
Der Ausdruck von a Win den m 
e, 


Ein 


er Pella 


ſich Re 
Dame nied 
Fes dem — 

res Lebens f 
Ich habe mich beh. 


Beilage zur 


Anter der Rönigstanme, e 
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Elbing, den 7. Mai 1896. 


an den Alten. Muſik und Kupferſtich ſind ihm freund⸗ 
licher geſinnt. Neben dem Denkmal Friedrichs III. 
ſteht der hohe Stifter ſelbſt, der ſich als eifriger 
Förderer der Künſte und als Gründer der erſten 
deutſchen Akademie der Künſte unvergängliche Ver⸗ 
dienſte erworben hat. An feiner Seite 
findet ſich die geiſtreiche Sophie Charlotte, die 
den eigentlichen Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
jener Zeit im Norden darſtellt und namentlich 
den Wiſſenſchaften und der Muſik gehuldigt hat. 
Hinter dem Königspaare hat der achtjährige Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, der nachmalige Soldaten⸗ 
könſg Friedrich Wilhelm I., in der Uniform des da⸗ 
maligen Züfilter Regiments, Poſten geſaßt und 
ſalutirt. An der Seite drängen fi, gleichfalls 
huldigend, an Schlüter die Geſtalten Schadow's, 
Chodowieck's und Knobeldorff's, als hauptſächlicher 
Vertreter der Berliner Kunſt des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, heran. Im Vordergrunde liegt inmitten 
der Künfte der Grundſtein der Akademle mit der 
Inſchrift „Tages Arbeit — ſaure Wochen, frohe Feſte.“ 
Die Einfaſſung bilden Karyatiden und das Ganze 
wird gekrönt von einer Inſchrift: „Den Manen“, 
mit Adler, Putten, Kurhut und Königskrone. 

Dies Titelblatt Menzel's iſt in der That ein 
Kunſtblatt erſten Ranges und in ſeiner Verviel⸗ 
fältigung herrlich gelungen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das neueſte Werk Hans Mäller's, dle 
Geſchichte der Königlichen Akademie der Künſte, durch 
den gediegenen Inhalt, durch dle genaue Verſolgung 
der Entwſckelungsſtadien der Akademie, überall das 
größte Intereſſe erwecken und ſich in kürzeſter Zeit 
zahlreiche Freunde, nicht allein in den Kreiſen der 
Kunſt, ſondern auch in jenen des größeren Publikums 
erwerben wird. 


Kunft und Literatur. 


in Königsberg 1. Pr. erfchlen ſoeben unter dem Titel: 
Die Rentengutsbildung in Preußen, eine wirth⸗ 
ſchaftliche und eine ſozlale Gefahr für die Oſtprovinzen 
der Monarchie von Chüden, Reglerungs⸗ und Landes⸗ 
Oekonomlerath, Merſeburg, gr. 80. 106 Seiten. Preis 
1.50 Mk., ein Buch, welches nicht verfehlen wird, in 
den Intereſſentenkreſſen ein gewlſſes Auſſehen zu er» 
regen. Der Verfaſſer, deſſen amtlicher Charakter ihn 
on als einen fachverſtändigen Beurtheller der 
ſchwierigen Materie legitimirt, ſchickt ſeinem Werke 
eine Eniſtehungsgeſchichke der Rentengutsgeſetze ſo⸗ 


1890 und 7. Juli 1891 voraus und wendet ſich ſo⸗ 
dann zu einer detalllirten Beleuchtung der Rentenguts⸗ 
gelche, welcher er eine näbere Betrachtung der 
Schwierigkeiten folgen läßt, die ſich in der Praxis der 
Rentengutsbildung entgegenftelen. Dabei erfährt die 
Thätigkeit der Rentengutsvermittler eine ſcharſe Ver⸗ 
urtheilung, und einer eingehenden Erörterung wird die 
Frage unterworfen, ob die Geyeralkommiſſionen und 
deren Spezialkommiſſare den ihnen durch das Renten⸗ 
gutsgeſetz vom 7. Juli 1891 zugewieſenen Aufgaben 
gewachſen find, eine Frage, welche der Verfaſſer keines 
wegs in günftigem Sinne zu beantworten vermag. 


Vermiſchtes. 


— Ein Freund der neueren Kunſtbeſtrebungen 
ſcheint der Kalſer noch immer nicht geworden zu Kin. 
In der Anſprache an den Kaiser, mit der in der 
Nuppelhalle des alten Muſeums der Präſident der 
kunſtakademie, Geb. Rath Ende, die 200 jährige Ge⸗ 
ſchichte der Akademie durchgtug. heißt es am Schluſſe: 


Vater zu ſprechen, damit wir etwas für Sie tun 
können, das Ihren Wünſchen Rechnung trägt. 
Der alte Valentin ſchüttelte ſein weißes Haupt. 
„Wieder er,“ murmelte der Alte, als ob er 
allein wäre. „Wieder der Direktor, Gott ſegne 
ihn!“ Pella erröthete. 8 
„Wir hätten es bei Weitem vorgezogen,“ ſagte 
ſie nicht ohne ſcharfen Vorwurf, „wenn Sie ſich 
direkt an uns gewandt hätten, anſtatt Fremden die 
dunklen Stellen in Ihrer Geſchichte anzuvertrauen. 
Der alte Valentin ſchüttelte bei dieſem ſcharfen 
orwurf etwas unwillig fein Haupt. „Das iſt wohl 
nicht Ihr Ernſt, gnädiges Fräulein,“ ſagte er ſanft, 
aber entschieden. „Ihr Herr Vater war der erſte, 
dem ich mein Elend klagte, er glaubte mir nicht! 
Herr Siegfried wird Ihnen auch davon erzählt 
haben. Mir iſt der Herr Direktor kein Fremder. 
Er war der erſte Menſch, der in mir nicht den ver⸗ 
kommenen, krüppelhaften Bettler, ſondern nur den 
mitleidenswerthen Mann ſah. Sie kennen den Herrn 
Direktor, Baroneſſe, Sie werden auch wiſſen, wie 
gut und edel er iſt und daß er keinem Menſchen 
fremd gegenüberſteht. Deshalb ſagte ich ihm alles. 
aß er aber Sie, gnäbiges Fräulein, bewegen 
nicht. hierher zu mir zu kommen — das ahnte ich 


Pellas Blick verdüſterte ſich. „Der Herr Direktor 
hat mich zu gar nichts bewogen, dazu genügte die 
einfache Kenntniß der Thatſache,“ ſagte fie kalt. 
„Doch laſſen Sie mich zur Sache kommen. Mein 
Vater hätte Ihnen gern eine Wohnung bei uns im 
Schloß angeboten, wenn wir nicht fürchteten, daß 
ein ſolcher Wechſel Ihrer Lebensgewohnheiten Ihnen 
elbſt unbequem und unangenehm ſein würde. Aber 
wir wünſchen, daß Sie von nun an uns geſtatten, 
Alles zu thun, um Ihr Daſein zu einem behaglichen 
zu geſtalten. Wir möchten, wenn es möglich iſt, 


ie ein weni i N 
erduldet ns SB vergeſſen machen, das Sie 


Der alte Mann hörte wie in ei f 

SALE wie in einen Traum ver⸗ 
8 t u 2 Stimme entgegnete er: 
mehr!“ J t Sie find, jetzt habe ich keinen Wunſch 


mehr!“ 
„Wir möchten vor Allem en 
l n f „daß S t mehr 
für Fremde arbeiten. Wir kitten Sie fig ſcbald 
ruhige Wohnung im Dorfe 


wie möglich eine bequeme 
zu nehmen. Es wird eine ſolche wohl zu finden 


§ Im Verlage der Hartungſchen Verlags druckerei 


wie den Text der Rentengutsgeſetze vom 27. Jun! 


be⸗ und zu ſchönen Erfolgen führen werden.“ 


conſumiren. 


„Wenn augenblicklich eine teigehende Bewegung in 
der Künſtlerſchaft ſich geltend macht und weitgehende 
Neuerungen in Auffaſſung und Techntk erſtrebt wer⸗ 
den, ſo vertrauen wir, daß mit Ew. Majeſtät nach 
voller Einwirkung ſich dieſe Beſtrebungen abklären 
Das war 
eine kleine Hinneigung zur Moderne, mindeſtens der 
Verſuch eines brauchbaren Compromiſſes! Die Ant⸗ 
wort des Kalſers iſt bekannt. Es hat wohl nichts 
Gezwungenes, wenn man ſeine Worte „halten Sie 
als wahre und berufene Diener der Kunſt jet an den 
überlieferten Idealen“ als ein Bekenntuiß zu ſolchen 
Kunſtrich ungen auffaßt, die von den modernen Be: 
ſtrebungen abſeits liegen. Die überlleferten Ideale 
ſind nun einmal nicht die der neueren Stürmer und 
Dränger. 

— Zara, 5 Mal. Bel Mi cnaftraua, im Bee 
zirke von Cattaro, hat am 3. d. Mts. Nachmittags ein 
Kampf zwiſchen einer 35 Köpfe ſtarken montenegriniſchen 
Schmugglerbande und einer Zollwache ſowie dem 
Gens darmerlepoſten von Pobort ſtattgefunden. Der 
Voftenführer und eln Gensdarm wurden erſchoſſen, 
2 Zollaufſeher leicht verletzt. Vier erſchoſſene 
Montenegriner wurden über die Grenze zurückgetragen. 
Die Regierung in Cetinje hat dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen diplomatlſchen Vertreter gegenüber ihr leb⸗ 
haftes Bedauern ausgeſprochen und die Verſicherung 
gegeben, daß fie dle ſtrengſte Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen angeordnet habe. Ein Garde⸗ 
kapitän ſei mit einer Abthellung Soldaten abge⸗ 
gangen, um den Grenzrayon abzuſperren und dle⸗ 
jenigen, die die Grenze überſchritten, gefeſſelt nach 
Cetinje zu bringen. 

— Eigarrenraucherinnen in Rußzland. Der 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt: Die Zarin ſcheint dem Nico⸗ 
tin ſehr abhold zu ſein. Hierauf deutet wenigſtens 
der Ukas, welchen ſie jüngſt erlaſſen hat und welchem 
zufolge die Hof⸗ und Paloſtdamen nicht mehr öffent⸗ 
lich rauchen dürfen. Natürlich erſcheint dieſer Befehl 
nur Denen, welche wiſſen, daß in Rußland das 
Rauchen bei den Damen ebenſo verbreitet iſt wie bei 
den Herren. Und wer da glaubt, unter Rauchen ſei 
nur das Indieluftpuffen irgend eines aromatiſchen 
Erzeugniſſes des Compagnie Laferme oder höchſtens 
einer winzigen „Sennorkta“ zu verſtehen, der It gar 
gewaltig auf dem Holzwege. Die Firma Upman, 
Herr Henzy Cley oder Herr Julian Alvarez 
in Havanna expediren einen nicht unbedeuten⸗ 
den Theil ihrer herelſchen Producte nach dem 
heiligen Rußland, und es find nicht die Herren, 
welche den ganzen Import an Cigarren 
Die Fürſtia Mellin iſt bekannt darob, 
daß fie dle beſten Regaltas in ganz Rußland raucht, 
und Bock & Co. fabrictren für die Gräfin Dimitri 
Woronzoff eine eigene Sorte, welche ſonſt kein Leben⸗ 
der erhält, als beſagte Dame. Doch das Cigarren⸗ 
und Cigarrettenrauchen iſt nicht nur ein Vorrecht der 
Damen löchſter Ariſtokratie: die Frau des Iswoſchtſchik 
raucht, die Tochter der Muzſik raucht, die Kaufmanns⸗ 
frau, die Beamtengaktin, die Frau des Arztes und des 
Advokaten — fie Alle rauchen luſtig darauf los. 
Man mag es unter ſolchen Umſtänden für begreiflich 
finden, daß die Katſerin, welche vor noch nicht allzu 
langer Zeit an einem deutſchen Fürſtenhoſe lebte, das 
Rauchen der Damen ihrer nächſten Umgebung mit 
uicht allzu großem Wohlwollen anſah und endlich 
mittelſt des in Rede ſtehenden Erlaſſes den nicotin- 
freundlichen Hofdamen großes Herzeleid verurſachte 
und eine harte Entbehrung auferlegte. 

— Sonzogno, bekannt als Verleger Mascaguls 
und Leoncavallos, konnte noch vor wenigen Jahren 
alle großen Bühnen tyranniſiren, heute ergeht es ihm 


ſein, denn wir wünſchen nicht, daß Sie ferner noch 
von Fremden abhängig ſind.“ ; 

„Sie find großmüthig, gnädiges Fräulein,“ ent 
gegnete der Alte. „Aber Sie werden mir nicht 
zürnen, wenn ich Ihr großmüthiges Anerbieten vor: 
läufig ablehne. Ich kann für's Erſte Ihren Wunſch, 
dieſe Wohnung zu verlaſſen, nicht erfüllen.“ 

„Weshalb nicht?“ fragte Nella. 

„Direktor Siegfried hat mir die Möglichkeit ge⸗ 
boten, noch durch ehrliche Arbeit mein Brot zu ver⸗ 
dienen. Ich habe das Bewußtſein, daß ich nicht um⸗ 
ſonſt dieſe Wohnung benutze, daß ich nicht umſonſt 
die anſtändigen Kleider trage, nicht nmjonft einen 
Lohn erhalte, für den ich mir manche Bequemlich⸗ 
keit geſtatten darf. Dieſes Bewußtſein, gnädiges 
Fräulein, erhellt mich in meinen eigenen Augen, 
und ich möchte es mir bewahren, ſo lange ich dazu 
noch im Stande bin. Ich bleibe hier in der Säge⸗ 
mühle, ſo lange der Herr Direktor in Rotheim 
bleibt, was leider nicht mehr lange währen wird, 
er hat mir aber verſprochen, auch dann noch für 
eine mir angemeſſene Beſchäftigung zu ſorgen.“ 

Die Baroneſſe ſtand haſtig auf. „Der Direktor 
und immer der Direktor!“ rief fie leidenschaftlich. 
„Seit er da iſt, habe ich noch Niemand in Rotheim 
geſprochen, deſſen zehntes Wort nicht „der Herr 
Direktor“ geweſen wäre! Ich will nicht, daß er für 


Sie ſorge, er thut es ja doch nur, weil der Bürger⸗ f 


liche uns, die Adligen, demüthigen will bei jeder 
Gelegenheit, die ſich ihm bietet!“ f 

In ihrer Heftigkeit hatte Nella nicht gemerkt, 
daß ſich die Thür abermals geöffnet hatte und der 
geſchmähte Direktor hineintrat. Als ſie ſeinen 
Gruß hörte, wandte ſie ſich jah um. „Sie haben 
wohl Valentin die Antwort ſoufflirt, die er mir 
geben ſoll?“ rief fie ihm haſtig entgegen. Der alte 
Mann ſchaute ganz beſtürzt auf die ſchöne Dame. 

Siegfried jedoch entgegnete ruhig: „Verzeihung, 
Baroneſſe, da ich nicht Ihre Abſicht kannte, Valen⸗ 


tin aufzusuchen, ſo war ich wohl auch nicht im 


e, ihm irgend eine Antwort zu ſouffliren. 
En ſch das bei ruhigem Nachdenken gewiß 
ſelbſt. Geſtatten ſie mir, daß ich ibm dieſe Papiere 
übergebe, die einige Geſchäftsinſtruktionen für die 
nächſte Woche enthalten, dann will ich nicht einen 
Augenblick länger ſtören.“ a 

Die Ruhe des Direktors war nicht geeignet, be⸗ 
ſänftigend auf Pellas Aufgeregtheit zu wirken, um 
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ziemlich unglücklich. Bekanntlich iſt er Impreſario der 
„Scala“ zu Mailand, und er hatte in dem ehemals 
ihm gehörigen „Secolo“ ſo lange gegen die Be⸗ 
willigung elner ſtädtiſchen Subventlon gedonnert, daß 
man ihm ſchließlich anbot, doch einmal ſelber einen 
Verſuch ohne Subvention zu machen. Er ließ ſich 
auf das Unternehmen ein, hat aber völlig Schiffbruch 
gelitten. Der Mangel einer Subvention zwang ihn, 
auf die Gewinnung von Künſtlern erſten 
Ranges gänzlich zu verzichten. Er mußte auf 
Sterne zweiter und dritter Größe reflectiren, 
deren Leiſtungen aber den Anforderungen des 
Scalapublikums und den fehr hohen Eintrittspreiſen 
nicht entſprachen. Sonzogno ſuchte dies durch die 
Reichhaltigkeit des Spielplans wett zu machen. Er 
verſprach, in der Carnevals⸗ und Faſtenſpielzett fünf⸗ 
zehn verſchledene Opern zu geben, unter ihnen auch 
Beethovens „Fidelio.“ Aber die Erfüllung dieſer 
Verſprechungen wurde dadurch vereitelt, daß Herr 
Sonzogno beſtändig mit dem Perſonal wechſeln mußte, 
da unter den engagirten Künſtlern nur die wenigſten 
gefielen. Kam eine Neuaufführung zu Stande, jo 
wurde ſie zudem regelmäßig abgelehnt. Unter dem 
Publikum der „Scala“ hatte ſich ſchließlich eine fo 
heftige Erbitterung ausgebildet, daß es über kurz oder 
lang einmal zum Sturme kommen mußte. Vor einiger Zeit 
gab man „Carmen“. Den Escamillo ſang wieder ein neu 
engaglrter Künſtler, Signor Gualttera Tagnoni. Er 
gefiel nicht, und dies gab den Anlaß zu einem furcht⸗ 
baren Tumult. Man ſchrie und tobte, bewarf den 
bedauernswerthen Escamſllo mit Schimpſworten und 
erzwang endlich die Unterbrechung der Vorſtellung. 
Man muß geſtehen, daß Herr Sonzogno in arger 
Weiſe vom Unglück verfolgt wird. Alle neuen Opern, 
die er ſeit Johren auf die Bühne gebracht hat, find 
durchgefallen. Die neue Oper Leoncavallos „Chatter⸗ 
ton“, die in Rom ſo großen Erfolg devonträgt, iſt 
durch einen Zufall nicht bei ihm erſchienen. Und nun 
nimmt auch noch ſeine Direktion der „Scala“ ein ſo 
wenig beneidenswerthes Ende. 

Luſtige Wette. Tiroler Blätter berichten: 
Mehrere Bozener Touriſten hatten im Monat Oktober 
vorigen Jahres gelegentlich einer Ueberſchreitung der 
Langkoſelſcharte eine Flaſche des bekannten Weines 
„Magdalena = Thränen“ in einem Steinmännchen auf 
dleſer Scharte deponirt, wobei einer der Touriſten den 
übrigen die Wette anbot, daß ſich die Flaſche in einem 
Jahre noch an der bezeichneten Stelle befinden werde. 
Zugleſch wurde ſür den Jahrestag ein Rendezvous 
auf der Scharte feſtgeſetzt. Als nun einer der Theile 
nehmer jener Partie in dieſen Tagen dle Scharte mit 
einem Führer beſuchte, drängte ihn die Neugierde, ſich 
von dem Schickſal der Magdalena⸗Thränen“ zu über⸗ 
zeugen. Der Schnee wurde von dem Steinmännchen 
ſäuberlich weggeputzt, die Flaſche fand ſich vor, aber 
leer, bis auf einen Zettel, der beſagte: „Danke für die 
Aufmerkſamkeit. Profit den edlen Spendern. 
Magdalena- Thränen munden ausgezeichnet. Bitte, 
bald wieder eln ſolches Depot anzulegen. Fritz Helmke, 
Halle a. d. Saale, 20. Oktober 1895.“ 

* Unverbeſſerlich. Gefängnißdirektor (zu dem 
entlaſſenen Sträfling): „Ihr erſter Gang wird wohl 
zu Ihrer Familie fein?" — Sträfling: „Natürlich! 
Vorher muß ich aber noch einige Kleinigkeiten — 
ſtehlen, damit ich den Kindern wenigſtens was mit⸗ 
bringen kann!“ ; 

* Nobler Vorſchlag. Bettler: „Madam', find 
Sie jo gut und borgen Ste mir 5 Mark; — ich werde 
fie Ihnen gewiſſenhaft wieder zurückgeben.“ — „Aber 
Ste beſitzen ja nicht das geringſte Vermögen, wie 
wollen Sie mir das Geld wieder zurückgeben?“ — 
„O. ich bett'le es Ihnen ratenweiſe ab!“ 


ſo mehr, als ſie ſich einbildete, daß in Siegfrieds 
Stimme ein ironiſcher Tadel ihres Benehmens ſich 
ausdrücke. Wie anders hatte ſie geſtern, am Wei⸗ 
nachtsabend, ihm gegenüber geſtanden! 

„Bitte, Herr Direktor, nehmen Sie dieſe Papiere 
zurück“, ſagte ſie daher mit Hochmuth, „Valentin 
wird unſerm Wunſche nachkommen und nicht mehr 
in der Lage ſein, für Sie, beziehungsweiſe für 
Ihre Chefs, 0 arbeiten.“ 

Der Direktor verbeugte ſich leicht. „Ich freue 
mich der Wendung der Dinge ſo ſehr“, ſagte er, 
das Verletzende in Nellas Ton vollſtändig ignorirend, 
„daß ich ſehr gern bereit bin, ſofort meine berech⸗ 
tigten Anſprüche auf die Arbeitskraft Valentins 
aufzugeben.“ 5 

Pella biß ſich auf die Lippen. Mußte dieſer 
Mann immer zu einer beſchämenden Zurechtweiſung 
für ſie das letzte Wort haben? „Mein Vater wird 
ſelbſtverſtändlich nicht anſtehen, jede Entſchädigung —“ 
begann ſie. 1 

Siegfried hob die Hand. „Ich bitte, Baroneſſe, 
dergleichen nicht zu erwähnen“, ſagte er und wandte 
ſich zu Valentin, der ſtumm, aber mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit der Rede und Gegenrede gefolgt 
war. „Wenn die Wohnung, welche ſie in Nieder⸗ 
rotheim beziehen ſollen, bereits in Stand geſetzt iſt 
und Sie mit Ihren Vorbereitungen fertig ſind“, 
agte der Direktor freundlich zu dem Alten, „dann 
habe ich nichts dagegen, daß Sie noch heute oder 
morgen den Wünſchen des Herrn Barons nad: 
kommen. Schließen Sie nur das Häuschen ab und 
nehmen Sie den Schlüſſel mit. Paul wird den⸗ 
ſelben bei Ihnen holen.“ 5 | 

„Verzeihung, Herr Direktor“, entgegnete der 
Greis lebhaft, „ich denke, ich habe bei dieſer An⸗ 
gelegenheit auch ein Wort mitzuſprechen. Wie ſehr 
es mich rührt und erfreut, daß die gnädige Baro⸗ 
neſſe ſich ſelbſt zu mir armen, alten Mann bemüht 
und mir für die letzten Tagen meines Lebens ein 
behagliches Heim bereiten will, das auszuſprechen 
bin ich nicht im Stande. Aber annehmen kann ich 
das Anerbieten jetzt nicht, ich habe es dem gnädigen 
Fräulein bereits geſagt. So lange Sie hier bleiben, 
Herr Direktor, ſo lange bleibe ich auch hier als 
Wächter und Aufpaſſer der Sägemühle, wenn Sie 
wollen. Laſſen Sie mich doch ein wenig dankbar 
ſein.“ Und ſich zur Baroneſſe wendend, fuhr er 
fort: „Wenn aber der Herr Direktor Siegfried 


Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 
18. Grosse Marienburger 


ferde-Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus-Pferde-Markt. 


8 BEE Ziehung am 13. Wai 1896. mm) 


Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt werden: 
1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 


1 eleg. Landauer mit 4 Pferden 1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 
1 Kutschirphaöton A 5 1 „ Coupé „ 1 Pferde 
1 eleg. Halbwagen EI rn 1 „ Dokkard W 

1 „ Jagdwagen „» 2 ” 1 „ Americain „ 1 „ 

1 „ö Falbwagen 2 1 „ Parkwagen „ 2 Ponies 


77 * 
12. Gewinn . . 1 Paar Wagenpferde (Passpferde), 
13. Gewinn . 1 Paar gesattelteu gezäumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd). 
14.--19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.—109.Gewinnjel Reit- oder Wagenpferd, insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. 
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 


Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 


Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen & 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 


Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 
Es werden 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der 
Generalvertrieb derselben dem Banduier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrage 
franco zu richten sind. 


Loose a 1 Mark — 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


Endlich sind wir wieder 


in der Lage, unſere berühmte germania⸗Collection 
zu dem fabelhaft billigen Preiſe von nur k. 7,50 
zu verſenden und zwar beſteht dieſelbe aus folgenden 
Gegenſtänden: 
1 ſchöne Goldin⸗Herren⸗ oder Damen⸗Remon⸗ 
toir⸗Taſchen⸗Uhr, Ankerwerk, genau gehend, zwei 
Jahre Garant. 1 ſchöne Goldin⸗Uhrkette. 1 Ber: 
loque (Anhängſel) zur Uhrkette. 1 Taſchenmeſſer 
it 2 Klingen, Kortzieher, Glasſchneider, Glasbrecher. 
1 Meſſerſchärfer „Blitz“; jedes Meſſer wird nach 
8⸗ bis 10 maligem Durchziehen ſcharf. 1 Thermo⸗ 
5 Ich an 100 tets 110 1 genau und verläß⸗ 
St an. aroſto etter⸗Anzeiger), zei 
e Witterung 24 Std. — an. L engliſche 1 wiegt 95 420% 0 b 
2 herrliche Wand⸗Decorations⸗Bilder, Landſchaften, Seeſtücke oder Engel darſtellen 
in gemuſtertem polirtem Metall⸗Rahmen. 2 goldimitirte Manſchettenknöpfe mit 
„Mechanit. 3 goldimitirte Chemiſettenknöpfe. 
Verlaub Alle 15 Stück zusammen nur Mk. 7,50. 
erfand gegen Nachn. oder vorherige Geldeinſendung durch die gerichtl. eingetragene Firma: 


Feith's Neuheiten-Vertrieb in Berlin C., Seydelstr. 5. 


Hsiealischer Haustrond 


Blätter für ausgewählte 
Salonmusik. 
Monatl. zwei Nummern 
(mit Textbeilage). 

Preis pro Quartal 1 Mk. 


heilen Blasen- und 


Harnröhren leiden Probenummern gratis und 
(Ausfluss) franco. 
ohne Einspritzung Rosenthals 


schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 


schreiben beweisen. 


ae | Der Eifenbapn- 
In Elbing nur in der Fahrplan 


Hof-Apotheke, 


Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 


Polnische Apotheke, Sommerausgabe 1896 
Raths-Apotheke un b ro Ei 5 
Gold. Adler-Apoth. it der abe Eremplar BR 


& 3 d + „ 
Suche per 1. Juli cr. einen er⸗ Exped. der Altpr. Ztg. 


Vuchhalter und | Sleilleket, 
Reiſenden. Rummer und Arbeiter 


Offerten mit Zeugnißabſchriften zu 1 ſich melden für dauernde Ar⸗ 


ichten an 4 
gte Leue, Dampfbierbrauerei, Th. Dingler, Steinſetzermſtr. 
Bromberg. Graudenz, Oberbergſtr. 53. 


weg ſein wird“ — und die Stimme Valentins] das, was ich Ihnen heute angeboten habe. 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 5. Mai 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Bewähr.) 
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16. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Hönig Treuf. Lotterie. 
ags. 
— age 10 Nang 11275 den kerri Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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zitterte, während Nella die kleine Hand feſt auf die] mein Vater noch ich pflegen ohne zwingende Gründe | etwas herber Betonung. 


offene Bibel ſtützte. „Gott weiß, ob einem Ihrer] unſere Gefinnungen zu ändern. Ich will, während 
ee 0 = 15 Und w 1 oe u a en ins |jam, daß Mella ihm die Hand entzog, die er no 

wie es dem alten Valentin jein wird. Und wenn] Ehe der alte Mann, von den auf ihn eins „daf i 1 10 baft unerträglichen Empfindlichkeit. Was 
ich nicht mehr arbeiten kann, dann will ich den] ſtürmenden Gefühlen überwältigt, etwas zu ant⸗ gefaßt hielt. Raſch griff Pella nach a ben Tante Lona, x bie des W Rotheim we 


Herrn Baron und das gnädige Fräulein bitten, mir] worten vermochte, ſetzte Pella ihr Hütchen auf. welche der Diener ihr brachte; ein leis 


das zu gewähren, was ich heute noch ausſchlagen 115 1 Gruße gegen 1 5 = 1 995 1 nice 1 5 
muß: ein Obdach und einen Unterhalt für meine | etwas förmlichen Verbeugung gegen den Direktor oß ſeine ſtolze Herrin mie ach der letzte Schimmer Bei der Mittagstafel des zweitfolgenden Tah 

e 1 5 . ö genden Tah 
letzten Tage. Ich will in keinem anderen Orte als ſchritt fie zur Thür, vor welcher eben der Diener | Siegfried ſah ihr nach, S0 5 8 wie von Wolken als Hela dem Dire 5 d 9 6 


in Rotheim ſterben. Sie zürnen mir doch nicht, mit dem Pferde hielt. Raſch trat Siegfried hinzu, ihres flatternden blauen 
gnädige Baroneſſe?“ fragte der Greis nach einer um der jungen Dame beim Aufſteigen zu helfen. zerfloß. 11. 


langen Pauſe. Eine Sekunde ruhte ihr kleiner Fuß in ſeiner 
Hella hatte den Blick geſenkt, denn während der] Hand, ihre Geſtalt in ſeinem Arm, und dabei „Valen 
Alte ſprach, hatte fie die Worte des Apoſtels ge: verſchwand wieder jener Sonnenſtrahl, welcher vor] Unterhalt 3 


leſen: „Die Liebe iſt duldſam, fie ſuchet nicht das | einem Augen 
Ihrige, fie erbittert ſich nicht; fie erfreut ſich der belebt hatte. 


fried fort iſt. Dieſem gegenüber glaubt 


Wahrheit: fie erträgt Alles, fie überſieht Alles. Der Diener mußte noch einmal in das Häuschen noch Verpflichtungen zu haben.“ Das 


Die Liebe höret nimmer auf!“ Jetzt hoben ſich die zurück, um die Rei 


ide f iſche li laſſen hatte. Siegfried reichte der h 
geſenkten Lider, und fie reichte dem alten Manne dem Tiſche liegen gelafl ah berührt e ihre Hand! rüſtet, daß fein großherziges Anerbieten, 


ihre Hand, welche dieſer mit der Linken umfaßte. ſchönen Reiterin die Zügel, 


hre = 1 4 „ i ür ſei ilfe 
Sie haben Recht,“ ſagte fie mit ernſtem Lächeln,] die ſeinige, und nun, als Pella ihm für ſeine Hi f iufig, 
a? 1 f a i „wie Siegfrieds Auge] nichts gegen feine Tochter. > 

„eiben Sie bier, fo lange Sie ich dazu verpflichtet dantte Thau fie auf und je) f h | Gau Tant ment jan nichts. Nelas Weſen! Druck und Verlag von H. Ga a r h in Elbing; 
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